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Berlin, d. 30. November.

Mit Bezug auf die Worte welche Se. Mafeſtät der König zu
der Deputation der patriotiſchen Vereinigung über die Preſſe geſagt
hat bemerkt die „Voſſ. Ztg. „Vorausgeſetzt, daß Se. Majeſtät der
König wirklich die hier angeführten Worte in dieſer Weiſe geſprochen
hat ſo geht zunächſt aus ihnen ſelber hervor, wie bedauerlich es iſt,

daß verſäumt worden was wir beim Bekanntwerden des erſten Em
pfanges einer Loyalitätsdeputation gewünſcht haben authentiſche Be
richte. Die liberale Preſſe hat keine ſolchen Deputationen und Adreſ
ſen hervorgerufen ſie hat vor ähnlichen Kundgebungen von der Ge
genſeite her erfolgreich gewarnt ſie hat unausgeſetzt die verwirrten
Geiſter auf den einfachen geſetzmäßigen Boden der Verfaſſung zurück
zuführen geſucht ſie hat ſtets den Wunſch ausgeſprochen, das Staats
oberhaupt. perſönlich nicht in den gegenwärtigen Verfaſſungskampf
hineingezogen zu ſehen. Ueber die Vorgänge bei jenen Deputationenwar die Peſt auf einzelne Berichte namentlich der „Kreuzzeitung“

angewieſen Es iſt uns aber kein Fall bekannt geworden in welchem
die Worte Sr. Majeſtät des Königs, nachdem ſie in irgend einer Form
in die Oeffentlichkeit gekommen von der Preſſe entſtellt, gefliſſentlich
entſtellt worden wären. Die in der Preſſe und zwar nicht blos in
der Berliner Preſſe gerügte Anrede eines Geiſtlichen hatte aller
dings allgemein in hohem Grade mißfallen und von vielen Seiten
war der Wunſch laut geworden man möchte die Anſicht Sr. Majeſtät
des Königs darüber kennen lernen da man es für ganz unmöglich
hielt daß Se. Majeſtät mit ſolchen Anreden, wie ſie im Volke allge
mein ausgelegt wurden, einverſtanden ſein könne. Es iſt nun in ho
hem Grade erfreulich daß die oben mitgetheilte Antwort Sr. Majeſtät
jedes Mißverſtändniß in dieſer Beziehung beſeitigt hat. Vielleicht wäre
es nicht dazu gekommen, wenn die Preſſe nicht darauf hingewieſen
hätte. Das wäre ein neuer Beweis von dem Segen der freien Mei
nungsäußerung, deren Aufrechthaltung unſerer feſten Ueberzeugung nach
in jeder Beziehung eine politiſch eben ſo kluge als für die Geſundheit
unſeres Staatslebens heilſame iſt und bleiben wird.“ Die „Nat.
Ztg.“ ſagt über dieſelbe Sache: „Ohne uns eine eingehendere Erörte
rung zu geſtatten, möchten wir doch hervorheben, daß die liberale Preſſe
den königlichen Antworten gegenüber eine Zurückhaltung beobachtet hat,
welchen gewiß von einer ſeltenen Loyalität zeugt? Daß die unmittelbare
Hereinziehung der Perſon des Königs in den gegenwärtigen Kampf
micht heilbringend iſt hat ſie freilich nicht verhehit; ſie iſt vielmehr im
Verlaufe der Loyalitätsdeputationen durch alle Wahrnehmungen nur in
der Anſicht beſtärkt worden daß dies ganze Vorgehen das Anſehen der
Krone nicht fördert, ſondern beeinträchtigt. Die Rückſicht, welche den
Worten des Königs gebührt, kann aber unmöglich auch auf die über
reichten Adreſſen ausgedehnt werden wenn nicht der letzte Schatten
der Preßfreiheit hinſchwinden ſoll. Es iſt notoriſch, daß dieſe Kund
h ngen ausſchließlich von einer extremen Partei ausgehen der Thron
kann ünmö lich für jede ihrer überſchwänglichen Ergießungen verant
wortlich gemacht werden er kann ſie aber auch nicht decken. Wie es
ſich auch mit der Deutung des angeführten Citats verhalte und die
durchaus büchſtäbliche liegt uns fern das göttliche Recht der Krone
iſt öfter in Ausdrücken betont worden welche die Verfaſſung zu einem
werthloſen Papierſtücke herabſetzen. Jrrt die Berliner Preſſe in dieſer
Auffaſſung ſo theilt ſie dies Geſchick mit der geſammten europäiſchen
faum iſt ihr Urtheil über irgend einen Gegenſtand je ein ſo einmüthie
ges geweſen als über die Loyalitätsdemonſtrationen der preußiſchen
Feudalpartei.

Nach der Mittheilung eines feudalen Vollblütcorreſpondenten im
Wiener „Vaterland“ ſtiliſtrt der Geh. Rath Hahn die Antworten des
Rönigs, der unter dem Miniſterium Manteuffel von der Redaction
eines conſervativen Blattes in Schleſten abberufen wurde, um das Preß
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blreau zu dirigiren, den das. Miniſterium Auerswald auf eine Schul
rathsſtelle in der Provinz ſchickte und den das Miniſterium v. d. Heydt
wieder in das Miniſterium des Jnnern zurückholte, um ſeine Thätigkeit
aufs neue für Preßzwecke zu verwerthen.

Die Gerichtszeitung erwähnt eines Gerüchtes, wonach der zeitige
Juſtiz Miniſter, Graf zur Lippe, gegen ſeinen frühern Collegen, den
bereits zur Dispoſittion geſtellten Staatsanwalt Oppermann, eine auf
Entlaſſung aus dem Amte ohne alle Penſion gerichtete Disciplinar
Unterſuchung einzuleiten beabſtchtigt, weil derſelbe einen Zuſchuß aus

dem National Fonds angenoinmen. Graf zur Lippe ſoll es für eine
mit den Pflichten und der Ehrenhaftigkeit des Beamtenſtandes nicht
verträgliche Handlung halten, wenn ein Beamter aus dem Fonds,
deſſen regierungsfeindliche Zwecke ſo offen ausgeſprochen worden ſeien,
Unterſtützungen annimmt. Die Verwalter des National- Fonds ſollen
beſchloſſen haben daß ſie die von ihnen bewilligten Zahlungen nicht
mehr an die gemaßregelten Beamten ſelbſt, ſondern an deren Frauen
oder ſonſtige Angehörige zahlen werden wie auch Regierungsbehörden
nicht ſelten den Fralten der mit Execution bedrohten Beamten Unter
ſtützungen bewilligen, um dieſe vor Beſchlagnahmen zu ſchützen. Der
hier in Betracht kommende F. 2 des Disciplinar- Geſetzes iſt gegen
Beamte gerichtet welche ſich durch ihr Verhalten außer dem Amte
der Achtung, des Anſehens oder Vertrauens, die ihr Beruf erfordert,
verluſtig“ machen.

Während die Polizeiverordnungen gegen das unbefugte Kollekti
ren bei den Sammlungen für den Nationalfonds in Anwendung ge
bracht worden hat man bis jetzt noch nicht vernommen, daß auch ge
gen den ſogenannten „Preußiſchen Volksverein“ eingeſchritten worden
wäre dem es jetzt vermuthlich an Geld zu fehlen ſcheint. Lithogra
phirte Schreiben werden von dieſem Verein in folgender Faſſung Be
hufs der Unterſchreibung umbergeſandt: Beifolgend überſende ich
Thlr. als Beitrag zur Kaſſe des Preußiſchen Völksvereins pro 186.,
indem ich mich, vorbehaltlich des Widerrufs, bereit erkläre, auch künf
tig jährlich einen gleichen Beitrag an die gedachte Vereinskaſſe zu ent
richten den ten 186.

Die „Bk. u. H.8tg.“ macht folgende Enthüllungen „Die lie
ſige offiziöſe Zeitung brachte vor wenigen Tagen eine Geſchichte von
dem indiskreten Schreibtiſch eines Diplomaten. Es bezog ſich dieſe my
ſteriöſe Auslaſſung, ſo viel uns erinnerlich auf einen älteren Vorfall,
der einem öſterreichiſchen Geſandten arrivirte. Ueber die Abſicht dieſer
Mittheilung im gegenwärtigen Augenblicke gingen die Meinungen aus
einander; über die Folgen erfahren wir, daß das Auftiſchen dieſer älte
ren Begebenheit in einem miniſteriellen Blatte dem geſammten auslän
diſchen diplomatiſchen Corps Veranlaſſung zu eingehenden Konferenzen
gab. Ueber den bisherigen Verlauf gemeinſamer Schritte wegen der
außergewöhnlichen Weiſe, Vermahnungen an die Vertreter befreundeter
Mächte zu erlaſſen können wir berichten, daß eines der älteſten Mit
glieber der hier akkreditirten Diplomaten bereits bei dem Miniſterpräſi
denten Hrn. v. Bismarck Schönhauſen Verwahrung gegen ein ſolches
Verfahren eingelegt hat. Die Stimmung in den fremden diplomati
ſchen Kreiſen erſcheint empfindlich gereizt, da es dieſe noch nicht
wunden, daß der jetzige Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten wäh
rend ſeiner Thätigkeit am Bundestage ſich kollegialer Rückſichten na
mentlich der Vertretung Oeſterreichs gegenüber, unſchwer entſchlug,
und die damalige Weiſe auch in ſeiner veränderten Stellung eben jetzt
nicht verleugnete.“

Die erſte Auflöſung hat am Freitag Abends die Verſammlung
des Vereins der Stadtbezirke 66 A. und betroffen. Veranlaſſung
dazu gab ein Vortrag des Hauptmanns Pütter, ob mit oder ohne
Grund, das wird der Polizet Hauptmann zu beweiſen haben, der die
Auflöſung unternommen, da der Vorſtand dagegen proteſtiten wird.

Hauptmann Pütter, deſſen Vortrag faſt nur hiſtoriſcher Natur war,



ohne Ausnahme gefallen.

handelt.

ſprach über die Verhältgiſſe der Landvehr die er gegen die vielfachen
Angriffe und Verleumdungen zu veriheidigen ſuchte. Unter Anderem
berührte er auch die Unordnungen, welche in der letzten Zeit bei den
Einberufungen vorgekommen ſein ſollen. „Wenn dieſe Unordnungen
auch nicht in dem Maße vorgekommen ſeien, wie die Gegner der Land
wehr behaupten ſo ſeien ſie doch nicht wegzuleugnen und man könne
dieſelben niemals gutheißen; andererſeits müſſe aber auch zuge
ſtanden werden, daß die Zuſammenberufung vielfach unnöthig geweſen ſei.
Droht eine Gefahr, d. h. eine wirkliche Gefahr, ſo rufe man die Landwehr,
ſie iſt einexerciert, und braucht nicht lange gedrillt zu werden, man exereiere
ſie einige Tage dann auf den Marſch und in den Feind und ſie wird ſich
eben ſo gut ſchlagen als die Linie Nachdem der Redner ſeine
Behauptung geſchichtlich bewieſen fährt er fort: Als man 1859 die
Landwehr im Sommer bei der größten Gluthitze einberufen hatte, war
ich in Potsdam ich fand die Soldaten dort mit vollſtändigem Gepäck
im tiefen Sande Parademarſch übend, weil ſie am nächſten Tage von
einem hohen Herren inſpicirt werden ſollten. Sie machten den Para
demarſch, dann Contremarſch Und dann wieder Parademarſch. Jch ging
fort zu einem Rendezvous, das ich mit einem Freunde an der großen
Fontaine verabredet hatte, und als ich nach circa anderthalb Stunden
zurückkam, übte man noch Parademarſch. Die Landwehrleute, die
ihre Familie in der Nähe m Polizeihauptmann: Der Red
ner hat ſich in einer Weiſe geäußert, daß ich die Verſammlung hier
mit im Namen des Geſetzes auflöſe. Dem Befehl wurde ſofort
nachgekommen.

Der preußiſche FeldjägerLieutenant, der die Depeſche des Hrn.
v. Bismarck in Kaſſel übergeben hat, iſt Hr. v. Dombrowsky.

Nach der Düſſeld. Ztg.“ iſt auch bei dem rheiniſchen Pro
vinzial- Landtage die Frage wegen einer Loyalitätsadreſſe angeregt, aber
bis jetzt noch nicht discutirt worden. Jedenfalls wenn eine ſolche er
laſſen werden ſollte, dürfte dieſelbe gar keine politiſchen Fragen berüh
ren. Jn Poſen beſchäftigte ſich der Ausſchuß des Provinzial Land
tags für Verfaſſungs und Verwaltungs Angelegenheiten welcher aus
6 Deutſchen und 5 der polniſchen Nationalität angehörigen Abgeord
neten zuſammengeſetzt iſt, bis jetzt vorzugsweiſe mit der ihm vorgeleg
ten Denkſchrift über die Kreis Ordnung. Nach der „Poſ. Z. wurde
der Entwurf einer Kreisordnung für die 6 öſtlichen Provinzen von
1860 ganz unbeachtet gelaſſen und beſchränkte man die Begutachtung
guf den Graf Schwerinſchen Entwurf der Kreis Ordnung für den Um
ſang der Monarchie der in der Seſſton von 1862 im Herrenhauſe
eingebracht war und nur in der Commiſſton dieſes Hauſes berathen
worden iſt. Die Abänderungen welche dieſer Entwurf in der Com
miſſion des Herrenhauſes gefunden hat, ſind es, über welche das Gut
achten des Provinzial Landtages gefordert worden iſt, und dieſe ſind

Die Anträge im Ausſchuß aus formellen
Gründen gar nicht in die Begutachtung einzutreten und wenn dieſer
Antrag nicht die Majorität erlangen ſollte, bei dem Mangel allen Ma-
terials aus materiellen Gründen das Anſinnen zurückzuweiſen, blieben
in der Minorität; trotzdem ſoll die Begutachtung entſchieden liberal
ausfallen

Die „Starg. Ztg. ſchreibt: Zu den Koſten des 14. Pommer-
ſchen Provinzial-Landtages, der neun Tage, vom 18. bis 26.
Auguſt 1861, verſammelt geweſen iſt, ſo wie für die nach Königberg
berufenen Krönungszeugen hat die ritterſchaftliche Privatbank ca. 7530
Thaler vorgeſchoſſen, welche die Provinz zu erſtatten hat. Die Aus
gabe für die 12 Krönungszeugen beträgt nahe an 2700 Thlr., worun
ter 180 Thlr. an Diäten für fünftägigen Aufenthalt in Königsberg,
alſo ca. 2500 Thlr. an bloßen Reiſekoſten, die noch nach den ältern
Sätzen liquidirt ſind, wo jede Meile mit 1 Thlr. 10 Sgr. vergütet
und auf je ſechs Meilen ein Rühetag gerechnet und mit 3 Thlrn. be
zahlt wurde. Das iſt ſtändiſche Gemüthlichkeit in Geldſachen, die ſo
bald aufhört, wenn es ſich um die Koſten für die Landesvertretung

Die Standesmitglieder im Herrenhauſe haben den Beweis
für die Ungemüthlichkeit in Diäten Angelegenheiten der Abgeordneten
geliefert.

Der „„D. Ztg.“ zufolge iſt in der letzten Sitzung des Neuſtädter
Kreistages die Angelegenheit, betreffend die Veröffentlichung des angeb
lichen Worktlauts der Antworten des Königs an die Loyalitäts Oepu
tationen in den Kreisblättern zur Sprache gebracht und von einigen
Mitgliedern geltend gemacht worden daß eine unentgeltliche Auf
nahme nicht angänglich ſei. Es ſoll in dieſer Angelegenheit in der
nächſten Sitzung ein beſonderer Antrag geſtellt werden. Hr. v. Brau
chitſch, der als Gutsbeſitzer im Neuſtädter Kreiſe dem Kreistage bei
wohnte, hielt eine Erörterung der Sache natürlich nicht für zuläſſig.
Das „Preuß. Volksblatt wünſcht, daß die drei Garderegimenter,

die zur Zeit noch in den Provinzen liegen, (Breslau, Danzig, Coblenz)
nach Berlin verlegt würden.

Jn Köln wurde am 27. der AppellationsGerichtsrath Bachem
mit 22 gegen 9 Stimmen zum Oberbürgermeiſter gewählt. HerrBachem war bekanntlich üger Oberbürgermeiſter in Coblenz und
wurde, als er zu dieſer Stelle wiedergewählt worden war, auf Betrei
ben des Herrn von Kleiſt Retzow nicht beſtätigt. Bei den letzten Ur
wahlen ſtimmte B. mit der Fortſchrittspartei.

Bum Beweiſe daß es. auch unter den Republikanern recht lang
ſame Fortſchrittsmänner giebt, hat die Bürgerſchaft der freien Stadt
Lübeck die Einführung der Schwürgerſchte abgelehnt. Welcher Triumph
für Hrn. v. Beuſt, der zufällig ganz dieſelbe Averſion hat!

Danzig d. 28. November. Am vergangenen Freitag ſind 45
der Graudenzer Verurtheilten unter militäriſcher Begleitung zur Ver

büßung ihrer Strafe hier eingetroffen.
Von der preußiſch öſterreichiſchenKaſſel, d. 27. Novbr.

Der Kurfürſt hatMiſſion verſpricht man ſich hier nicht allzuviel

nachgegeben und die Stände wieder einberufen ErdTwird ſich ſelbſtver
ſtändlich auch dazu verſtehen die Genehmigung zur Worlage des Bud
gets und einiger weiterer dringenden Vorlagen zu ertheilen. Aber wie
lange wird dieſer „Rückfall vorhalten Wir wollen uns in 4 oder
6 Wochen einmal wieder darüber ſprechen. Wie der Kurfürſt die Sen
dung des preußiſchen und öſterreichiſchen Abgeſandten von vornherein
beurtheilt hat beweiſt wohl die ſehr bemerkenswerthe Aeußerung, wel
che ihm bei der erſten Nachricht entfuhr: „Mich alten Mann penſioni
ren wollen!“ Deſſenungeachtet verzichtete der hohe Herr nicht auf
ſeine gewöhnlichen Liebhabereien. So beſichtigte er bei allem Wirrwarr
im Palais die angekauften Remontepferde der Garde du Corps, welche
Ehre nur dieſe allein genießen. So ließ er ſeine Hofbeamten rufen,
um über eine ganz gleichgültige und ſeit langer Zeit ruhende Hofan
gelegenheit ſich Auskunft geben zu laſſen und Befehle zu ertheilen.
So unterließ er geſtern Morgen nicht, als er einen Kriegscommiſſair
den Poſten vor ſeinem Palais nur ſo ganz cavalierement grüßen ſah,
einen Leibjäger auf die Hauptwache zu ſchicken, der von dort einen
Unteroffizier ins Kriegsministerium beordern mußte damit dieſer den
Kriegscommiſſair inſtruiren ſolle, wie man einen Poſten militäriſch be
grüßen müſſel Damit ſtimmt freilich nicht, daß er den Staatsrath
Scheffer, der zum Referat über die Verſammlung des Heſſenvereins in
Guntershauſen gekommen war, wie (Scheffer) ging Und ſtand, bei ſich
empfing, nämlich in grauen Hoſen, grauen Gamaſchen und einem Ober
rock gewiß ein Beweis wie lebhaft ihn dieſer Bericht intereſſirte.
Das Mißtrauen ſelbſt gegen ſeine vertrauteſten Rathgeber iſt aber trotz
dem noch immer wach. So giebt er ſeinem Hausperſonal jetzt die ge
meſſenſten Jnſtructionen über den Empfang der zur Audienz befohle
nen Perſonen. Da trifft es ſich denn wohl, daß Scheffer, Abke, v.
Dehn und v. Loßberg gleichzeitig in vier verſchiedenen Wartezimmern
der Audienz harren ohne daß Einer vom Andern etwas weiß da
mit ja vorher keine Beſprechung unter ihnen ſtattfinden kann.

Kaſſel, d. 28. Novbr. Die „Kaſſeler Zeitung“ beobachtet ein
auffallendes Schweigen. Sie hat ihren Leſern weder mitgetheilt daß
Preußen eine Depeſche überreichen ließ, noch daß Oeſterreich einen Feld
marſchalllieütenant nach Kaſſel ſandte. Auch hat ſie bis jetzt mit kei
ner Zeile erwähnt, daß die Miniſter, die ihren Mittheilungen zufolge
nur noch wenige Tage im Amte bleiben wollten die Leitung der
Geſchäfte wieder dauernd übernehmen. Jn Betreff des erſten Punktes
ſoll der Kurfürſt ſelbſt angeordnet haben daß von der Sendung des
Herrn v. Schmetling im Regierungsblatt ſo wenig Notiz genommen
werde als ſ. Z. von Herrn v. Williſen. Das Schweigen über die
Miniſterfrage zeigt daß alle Schwierigkeiten in dieſer Richtung noch
nicht überwunden ſind. Zwar hat der Kurfürſt genehmigt, daß den
Ständen das Budget die Leihbankſache, ſowie den Bau der Bebra
Fuüldaer Bahn betreffende Geſetzentwürfe vorgelegt werden aber den
principiell weit wichtigere Wegfall der ſog. proviſoriſchen Geſetze des
gleichen die Vervollſtändigung des Telegraphennetzes und der Bau der
Halle Nordhäuſer Bahn finden zur Zeit noch großen Widerſtand. Jn
diplomatiſchen Kreiſen erzählt man ſich, daß Oeſterreich die preußiſche
Auffaſſung keineswegs ſo rückhaltslos unterſtützt habe, als die Freunde
deſſelben um politiſches Capital zu machen verſichern. Allerdings iſt
der Budgetvorlage vor und nach der Vertagung der Stände entſchie
den das Wort geredet, auch ſoll Herr v. Schmerling keineswegs der
Ueberbringer angenehmer Nachrichten geweſen ſein z das beweiſt ſchon
der Umſtand, daß um ihn nicht zur Tafel einladen zu müſſen am
Dienstage, wo er Audienz erhielt zur Verwunderung der Hoftreiſe
gar keine Tafel gehalten wurde. Aber alles das iſt nur geſchehen, um
Preußens Vorgehen in der kurheſſiſchen Sache, das in Wien, wie es
ſcheint, mehr Glauben findet als in liberalen Kreiſen jeden Vorwand
zu nehmen. Von einer Parteinahme für die gerechten Forderungen
des Landes von einer Unfkerſtützung der von den Ständen zur Beſe
ſtigung des Rechtszuſtandes geſtellten oder noch geſtellt werdenden An
träge durch den Grafen Rechberg iſt keine Rede. Ja die öſterreichi
ſche Regierung ſoll geradezu haben erklären laſſen wenn die kurfürſt
liche Regierung trotz der Budgetvorlage mit den Ständen in Conſiict
käme, ſo würde dieſelbe auf kräftigen Schutz rechnen können, wenn
Kurheſſen ſich eng an die kaiſerliche Politik anſchlöſſe! Es iſt das alte
Spiel. 1850 war es die Union, welche in Kurheſſen bekämpft wurde,
jetzt ſoll Kurheſſen für die von Oeſterreich angeſtrebte Bundesreform
und Zolleinigung den Fahnenträger machen. Damals half man die
Verfaſſung umſtürzen, heute unterſtützt man die Wiederherſtellung der
ſelben bis zu einem gewiſſen Grade, um nur im Beſttze des Schlacht
feldes zu bleiben! Das Land das weiß Graf Rechberg recht gut,
ſchwärmt weder für die Delegirtenverſammlung noch für öſterreichiſche
Zolleinigung, er hält es deswegen nach wie vor mit dem Kurfürſten
und ſorgt blos, daß die Saiten nicht allzu ſtraff geſpannt werden, weil
ſie dann am erſten reißen könnten.

Jtalien.
In der Sitzung des italieniſchen Abgeordnetenhauſes vom 28. Nov.

verlas Caſtromediano ein Telegramm, dem zufolge eine 100 Mann
ſtarke Räuberbande in eine kleine neapolitaniſche Stadt eingebrochen
war und daſelbſt verſchiedene Gräuelthaten begangen hatte. Rattazzi
bemerkte, die Ortsbehörden ſeien Mitſchuldige der Räuber geweſen und
deshalb abgeſetzt worden. Auf ſeinen Antrag ernannte die Kammer
einen Ausſchuß, der ſich mit dem Berichte des Generals della Mar
mora über das Räuberweſen befaſſen ſoll. Petrucelli ſprach die Anſicht
aus, daß wenn das Miniſterium nicht. bei Aspromonte geſiegt hatte
ſchweres Unheil über Jtalien gekommen ſein würde; 25,000 Franzoſen
würden dann an der neagpolitaniſchen Küſte gelandet ſein. Der Red
ner lobte hierauf die energiſche Sprache in der Note des Generals Du
rando. Jtalien, ſagte er, müſſe Europa zeigen, daß Frankreich durch
die Occupation Roms die Rechte der Jtaliener antaſte; es müſſe eine

J
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Friſt angeſetzt werden bis zur welcher die Occupation aufhören ſolle.
Seines Erachtens würde es wünſchenswerth ſein, die Seſſion von
1863 in Neapel zu halten. Er werde für das Miniſterium ſtimmen.
Toscanelli ſprach hierauf gegen das Miniſterium Am 29. Novbr.
nahm der Miniſter des Auswärtigen General Durando, das Wort.
Der Miniſter beſtreitet den gegen das Miniſterium erhobenen Vorwurf,
daß es ſich indem es die auswärtige Politik von den Debatten ausge
ſchloſſen wiſſen wollte, durch Rückſichten auf das franzöſiſche Bündniß
habe leiten laſſen. Mit England ſei das Kabinet in manchen Punk-
ten wie namentlich in der römiſchen Frage einig das Kabinet halte
die franzöſiſche Occupation für gefährlich doch wolle England ſich nicht
zu direkt an einer Frage betheiligen, die einen religiöſen Charakter trage.
Er erinnert hierauf an die verſchiedenen Phaſen der Rom betreffenden
Unterhandlungen In ſeicter letzten Note bemerkte der Miniſter, er
kläre Drouyn de Lhuys, er werde die Vorſchläge Jtaliens mit Sym
pathie aufnehmen. „Das italieniſche Kabinet“, fügt der Miniſter hin
zu, „hat eine dieſen Gegenſtand betreffende Note redigirt, jedoch noch
micht abgeſchickt, da es erſt die Entſcheidung des Parlaments abwarten
will. Die römiſche Frage iſt jetzt auf den Weg gebracht, wo ein Er
gebniß erzielt werden kann, jedoch iſt es noch nicht an der Zeit, dieſen
Weg näher zu bezeichnen. Wir wollen uns mit dem heiligen Stuhle
verſöhnen, aber das einzige Hinderniß dieſer Verſöhnung iſt die fran
zöſiſche Occupation in Rom.“

Der negpolitaniſche Correſpondent der „K. 8.“ ſchreibt Die Auf
hebung des Belagerungszuſtandes hat wieder eine Unmaſſe- von Zeitun
gen ins Leben gerufen. Das „Popolo d'Jtalia““ hat wieder ſeine Pu
blikationen und ſomit ſeine Angriffe gegen das Miniſterium begonnen
führt dieſelben jedoch mit etwas mehr Mäßzigung und Würde, als dies
vor dem Belagerungszuſtande der Fall war. Eine Reihe anderer Op
poſitionsblätter, wie „Roma“, „La pietra infernale“ c. bekämpfen mit
Einſtimmigkeit das Miniſterium Rattazzi. Unter der hieſigen Preſſe
iſt auch nicht ein einziges für daſſelbe in die Schranken getreten. Man
erwartet daher auch allgemein den Rücktritt deſſelben oder Auflöſung
der Kammern. Jm letzteren Falle wird wenigſtens, was die neapoli
taniſchen Provinzen angeht, bei der Neuwahl der Deputirten das
jetzige Miniſterium eine entſetzliche Niederlage erleiden. Denn die ge
täuſchten Erwartungen in Bezug auf die römiſche Frage haben es ſehr
unpopulär gemacht.

Frankreich.
Paris d. 29. November. Den heutigen Abend- Journalen zu

folge findet morgen in Compiègne ein Miniſterrath ſtatt, zu dem De
peſchen der franzöſiſchen Botſchaft in London und neue von Rußland
an Frankreich gemachte Propoſitionen Anlaß gegeben haben. Rußland
ſchlägt dieſen Blättern zufolge nämlich Frankreich vor, eine gemeinſchaft
liche Note Betreffs der griechiſchen Angelegenheiten an England zu
richten. Wenn Frankreich dieſe Note nicht zeitgemäß finde, ſo werde
Rußland allein ein Manifeſt veröffentlichen. Wenn die „France“ gut
unterrichtet iſt, ſo hat das engliſche Cabinet bereits ſeine Jdeen Betreffs
der griechiſchen Angelegenheiten modificirt. Dieſelbe ſchreibt dieſes der
öffentlichen Meinung in England zu, welche ſich gegen die Candidatur
des Prinzen Alfred ausgeſprochen habe. Ganz ſicher ſcheint das ge
nannte Blatt ſeiner Sache aber doch nicht zu ſein denn es begleitet
ſie mit Betrachtungen, die, wie auch die des heutigen „Conſtitutionnel
drohender Art ſind. Der „France“ zufolge werden ſich übrigens die
Candidaturen des Prinzen Alfred und des Herzogs von Leuchtenberg
neutraliſtren und ſollen bereits Unterredungen zwiſchen London Pa
ris und Petersburg eröffnet worden ſein, um die Bedingungen des
Vertrages von 1832 aufrecht zunerhalten. Jn dieſem Falle meint ſie,
werde Alles leicht geordnet werden. Frankreich habe keinen Privat
Ehrgeiz in dieſer Frage. Zwiſchen den beiden Gegnern habe Frankreich
die Uneigennützigkeit und Gerechtigkeit eines Schiedsrichters; es wolle
ſeine Herrſchaft nicht aufzwingen es werde aber auch keine Anſprüche
zur Geltung kommen laſſen, die ſeinen Einfluß bedrohen und ſeine
Würde angreifen.

Großbritannien und Jrland
London, d. 25. November. Jn Blackheath bei Greenwich fand

vorgeſtern eine coloſſale katholiſche Verſammlung unter freiem Himmel
ſtatt. Zufolge der Gerüchte, welche der Demonſtration vorhergingen,
atte die Pollzei die Hauptthore des Greenwichet Parks beſetzt und

inehrere hundert Mann zu Fuß und zu Pferde auf allen ſtrategiſch
wichtigen Punkten aufgeſtellt. Gegen halb 4 Uhr Nachmittags mar-
ſchirte eine Prozeſſion von mehreren Tauſend Jrländern auf den gro
ßen Gemeindeanger Blackheath. Jn der Mitte derſelben, auf einem
Raſenhügel, erbffneten die Führer die Verſammlung mit Hurrahs für
den Papſt und furchtbaren Pereats gegen den Räuberhauptmann Ga-
ribaldi. Reden in demſelben Tone wurden gehalten und nachdem eine
Reſolution, welche Sympathie mit dem Papſte ausſprach, angenommen
worden war, bildete die Verſammlung wieder eine Prozeſſion und mar
ſchirte ruhig ab. Es fehlte nicht an zahlreichen Zuſchauerhaufen, die
aus Andersdenkenden beſtanden, allein, da es niemand in den Sinn
kam, die Verſammlung ſtören zu wollen, ſo war von einem Friedens
brüch keine Rede.

Dänemark.
Kopenhagen d. 27. Novbr. Eine Nachricht die heute vier

in den höheren gouvernementalen Kreiſen eireulirt, hat unter den An-
hängern des Miniſteriums einen wahren Schrecken hervorgerufen. Man
hatte hier ſich der feſten Zuverſicht hingegeben, daß der Ruſſell' ſche Ver
mittlungsvorſchlag durch die däniſche Ablehnung als definitiv beſeitigt
anzuſehen ſei. Heute aber verlautet, daß Herrn Hall eine neue Ruf
ſellfche. Oepeſche übergeben iſt, in welcher der engliſche Staatsſecre
tär auf die däniſche Depeſche vom 15. October eine ſehr beſtimmte und.

energiſche Antwort ertheile, ſeinen früheren Standpunkt vollſtändig feſt
halte und zugleich aufs unzweideutigſte bekunde, daß er ſeine nach reif
Uſcher Erwägung der Sache aufgeſtellten Propoſitionen nicht fallen
laſſen wolle. Die Nachricht iſt, wie ich poſitiv verſichern kann voll
kommen richtig. Die betreffende Depeſche iſt am Montag hier ein
gegangen. Es darf alſo wohl jedenfalls angenommen werden daß
Lord Ruſſell ſich in völliger Uebereinſtimmung mit Lord Palmerſton
und ſeinen übrigen Kollegen befindet, und daß der edle Graf gewillt
iſt den in ſeiner Depeſche vom 24. eingenommen Standpunkt vor
dem Parlamente zu vertreten und das Unrecht Dänemarks offen bloß
zu legen. In hieſigen Regierungskreiſen fürchtet man, daß Fürſt
Gortſchakoff ſeine Vorſtellungen ebenfalls erneuern werde in welchem
Falle wohl eine Kabinetskriſis eintreten dürfte. Baron Nicolai wird
bei Hofe mit Gunſtbezeugungen überhäuft. (N.Ztg.)

Nußland und Polen.
Petersburg, d. 30. November. (Tel. Dep.) Das „Journal

de St. Petersbourg“ kann beſtätigen daß Rußland keinen Augenblick
daran gedacht habe vom Prinzipe des Londoner Protokolls, welches
die Mitglieder aus den Oyngſtien der Schutzmächte vom griechiſchen
Throne ausſchließt „abzuweichen. Rußland habe dies ſchon am 19.
October d. J., alſo früher als England erklärt.

Griechenland.
So lange die Königin Victoria ſich noch nicht officiell über die

Candidatur des Prinzen Alfred ausgeſprochen müſſen ſich auch die
widerſtrebenden Cabinette entweder auf einen journaliſtiſchen Feldzug
beſchränken oder ſich in ganz allgemein gehaltenen Vorſtellungen bewe
gen. Daher haben dieſe Kundgebungen vorläufig nur untergeordnete
Bedeutung ſie bewegen ſich aber deſto lebhafter in den Ausdrücken
Die ruſſiſche Note die Herr v. Brunnow in London am 28. Nobbr.
erhalten hat weiſt laut einer Mittheilung der „Independence Belge““
nur in ganz allgemeinen Ausdrücken auf die Uebelſtände hin welche
die Wahl eines engliſchen Prinzen für den griechiſchen Thron haben
würde. Das ſchwere Geſchütz womit der Ezaar laut der „France
bereits vorgerückt ſei, iſt alſo wiederum nur eine Phantaſie dieſes Blat
tes. Sehr drohend dagegen iſt ein Artikel des pariſer Conſtitution
nel“ gehalten. Ein engliſcher Prinz auf dem griechiſchen Throne, be
merkt das halbofficielle Blatt mit Recht, würde die Einleitung zu einer
ganz neuen engliſchen Politik im Oriente ſein denn bisher hat Eng
land die Pforte mit Nachdruck gegen die Serben Montenegriner und
Griechen unterſtützt, ſobald Prinz Alfred jedoch in Athen throne,
„würde die orientaliſche Frage furchtbarer und zugleich unberechenbarer,
als zuvor, wieder auftauchen bedarf es noch der Verſicherung, daß in
dieſem Falle die franzöſiſche traditionelle Politik aufrecht erhalten und
kein des Schutzes würdiges Jntereſſe geopfert werden würde Der
„Conſtitutionnel“ ſetzt drohend hinzu: „Nicht Frankreich hat das größte
Intereſſe an Aufrechterhaltung der Verabredungen und Verträge, und
doch beobachtet es dieſelben aufs ſtrengſte; ſollte man anderwärts je
doch dieſe Uebereinkünfte, die nicht unſer Werk ſind denen wir uns
indeß ohne daß für uns daraus ein Vortheil entſprang, mit Aufrich
tigkeit unterworfen haben nicht reſpectiren ſo würde Frankreich, das
alsdann freie Hand hätte, bei dieſer neuen Wendung die Rolle ſpie
len, die ihm unter einer Regierüng zuſtände welche niemals ihrer
Pflichten uneingedenk wird und welche von der Großartigkeit ihrer Miſ

ſion durchdrungen iſt.“ 5Aus Korfu, de 29. Novbr. bringt eine telegraphiſche Depeſche
einiges Nähere über die mehrerwähnten Kundgebungen, welche in Athen
und im Piräeus für den Prinzen Alfred erfolgten Es wurde bei die
ſer Veranlaſſung nicht blos das Portrait des Prinzen Alfred ſondern
auch das der Königin Victoria, des Kaiſers Napoleon und des Czaa
ren Alexander mit Lebehoöchs begrüßt. Jn Lamia, an der türkiſchen
Grenze haben derſelben Quelle zufolge Volk Truppen und Be
hörden den Prinzen Alfred zum Könige ausgerufen und 101 Kano
nenſchuß abgefeuert.“

Amerika.
New ork, d. 19. November. (Tel. Dep.) Ein Tagesbefehl

des General Burnſide theilt die Potomac Armee in drei Diviſionen
unter den Generälen Sumner, Franklin und Hooker. Die Unioniſten
rücken von Warrenton nach Frederiksburg vor. Es geht das Ge
rücht, der Präſident Jefferſon Davis habe das Anerbieten des Verkaufs
von 1 Million Ballen Baumwolle, zu 7 Eents das Pfund, gemacht
die Bundesregierung in Waſhington beſchäftige ſich mit der Drganiſi
rung künftiger Baumwollſendungen nach Europa. Europäiſche
Capitaliſten ſollen zu Richmond für 4 Millionen ſüdlicher Schatzſcheine
mit Wechſeln zu 90 angekauft haben.

Die letzten Nachrichten aus Vera Cruz ſind vom 1. November
und beſagen, daß die Mexikaner umfaſſende Anſtalten treffen zur Ver
theidigung von Puebla und der Reſidenz. Das gelbe Fieber laſſe nach.
Ein Orcan habe großen Schaden verurſacht; die Schiffe VeraEruz
und Sacrificios ſowie zwei franzöſiſche Transportſchiffe ſeien unter be
deutendem Verluſt an Menſchenleben geſcheitert. Jm Laufe der letzten
vierzehn Tage waren ſechs zehn Schiffe mit 15,000 Mann, Pferden
und Kriegsmaterial daſelbſt angelangt. Die Ankunft Comonfort's in
Mexico wird als friedliches Anzeichen betrachtet. Man glaubt, daß
Doblado eingeladen werden wird, wieder in's Miniſterium zu treten.

Verſammlung des Thür. Sächſ. Geſchichts und
Alterthumsvereins.

Die Mitglieder des Thüringiſch Sächſiſchen Geſchichts und Alter
thumsvereins werden zu einer Verſammlung Mittwoch den 3. Oecem
ber Abends 8 Uhr auf dem Jägerberg ergebenſt eingeladen.

Das Präſidium



Bekannkmachungen.
Die Weißwaaren Handlung von Einma verw. Schnabel,

Leipzigerſtraße 109, vis à Vis der alten Poſt,
empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager von Herrenwäſche, Gardinen
Crinolins, Blouſen (von an), Mull, Tüll, Spitzen, Sticke
reien, leinenen Taſchentüchern und Corſets ohne Naht. Namentlich
erlaubt ſich dieſelbe auf etwas Vorzügliches in genähten Corſets auf
merkſam zu machen.

Das Neueſte in Fanchons empfing und empfiehlt
Dinma verw. Schnabel,

Leipzigerſtraße 109, vis à vis der alten Poſt.

Gesobalts iablissewent 54 Große Ulrichsſtraße 54,5
im Hauſe des Herrn Mochau, Commandite der Berliner

Merren- Ihr zaerlauben ſich einem geehrten hieſigen wie auch reſp. auswärtigen Publikum ihr coloſſa
les Lager der neueſten und eleganteſten Herren Garderoben von den billigſten
bis zu den feinſten Piecen und für jeden Stand paſſend, zu empfehlen. n

O Das Lager enthält die neueſten Double-, Velour RippsRati
ne 2e. Ueberzieher und Paletots von 6, 8, 10, 12 u. 14 A.

Er Engl. Säckchen, Tuch und Leibröcke, Münchner Joppen,
Comptoir Röcke Havelocks, Engl. Anzüge, Knaben- Garderobe
Beinkleider und Weſten in den neueſten franſoſ. Stoffen.
Haus und Schlafröcke in 100 fachen Stoffen.

re und Flauſchröcke, Arbeits Hoſen und Weſten von
1, 2, 3 und 4

Für ſämmtliche Waaren leiſte Garantie, ſowohl für Stoff als auch Arbeit.
Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit prompt geliefert.

G Um einen flotten Umſatz zu erzielen ſtelle die Preiſe ſo beiſpiellos billig, daß S
Niemand mein Lokal unbefriedigt verlaſſen wird. Achtungsvoll

Louis Gr.

Zanr VSaison!
empfehle in reicher Auswahl mein Lager feiner Herren Artikel, als:

Shawl-Tücher u. Shawls, seidene Taschentüeher,
Handschuhe in Glacé, Bnekskin und Wildleder,
Echarpes, Shlipse, Oravatten, Gummiträger,
fränz. u. engl. V enn u. t in neueſter Facon.

A. Böhme e,
Leipzigerſtraße 5, dem „„Goldenen Löwen gegenüber.

riſche Ostender Austern,
Friſchen Serzander,
Friſchen Schellſiſch,
Friſchen Seedorſch

erhielt heute V. KMKramanz.

Fetten ger. Nhein u.
Weſer- Lachs erhielt

e. Krarmnm.
Donnerstag den A.

J Deebr. treffen wir mit

Einen Lehrling ſucht ſofort der Schloſſermei-
ſter Schaaf, Franckensplatz Nr. 6 in Halle.

Ein lebhaftes Material Geſchäft in einer
Stadt Thüringens, iſt unter ſehr bill. Beding.
ſofort bei einer Anzahlung von c. 800 7 pacht
weiſe zu übernehmen. Wo iſt bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. zu erfahren.

Höchſt wichtig für Schwerhörige.
Der von r. Naudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör-

iquor, welcher nicht nur bei allen Erkran-
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt ſondern auch in tauſenden von Fa
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 a pr. 1 Hri
ginalFlacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch

Helmbold G Co. in Halle a/Saale.

Zum 1. April 1863 ſucht ein pünktlich zahe
lender Beamter eine Wohnung von 3 Stuben
(die eine davon klein), 3 Kammern und Zube
hör, nicht zu weit vom Markte belegen. Adref
ſen unter R. S. bittet man bei Pfennigdorff
in der Druckerei d. Ztg. abzugeben.

4 Stück neue Schraubböcke bill. zu verkaufen

einem Transport gu
ten Däniſchen u. Han
noverſchen Pferden in

e Welbsleben ein.
J. Ssamtleben Comp.

Dienstag den 2. December treffen wir mit
einem Transport 4- und S jährigen Däniſchen
Pferden in Hennewitz bei Steiditz beim Gaſt
wirth Kopp ein.

N. Sommerſeld u. Behr.

und 16

V Von höchſten Medieinalſtellen ap
probirt, chemiſch geprüft und beſtens

empfohlen
von den Herren Hofrath Dr. Kaſtner, Pro
feſſor der Phyſik Und Chemie an der Univerſität
Erlängen, vorm. Kreis und Stadtgerichtsphy
ſikus Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreis
Stadtgerichts und Polizeiphyſtkus und Medi
cinalrath Dr. Köpp in München ſowie von
vielen anderen in und ausländiſchen renom
C mirten Aerzten und Chemikern.

W BA D'ATIROXAoder feinſte flüſſige Toilettenſeife zur Erhaltung
und Herſtellung einer ſchönen reinen, weißen
Haut und zur ſchmerzloſen Beſeitigung der Ge
ſichtgfalten, Sommerſproſſen, Leber und ande
rer gelber und brauner Flecken, ſo wie ſonſtiger

Hautunreinheiten.
Seit 25 Jahren bei beiden Geſchlechtern in

großen Ehren ſtehend, und erprobt als beſte
Toiletteſeife, iſt es zur Genüge bekannt, welche
bewundernswürdige Zartheit, Weiße und Weiche
ſie der Haut verleiht und ihr den ſchönſten und
blühendſten Teint giebt. Sommerſproſſen Le
ber Und andere gelbe und braune Flecken ver
ſchwinden auf den Gebrauch dieſer Seife, wie
der Nebel vor den Strahlen der aufgehenden
Sonne. Preis 6 das kleine und 12

das große Glas Mailändischer Haarbal-
sam zu 15 und 9 Kann de Mille
Heurs zu 5 z und 10 Ess BRounquet
von unvergleichlichenm Wohlgeruch zu 4 8

Extrait daun de Cologne
trüple von hervorragender Qualität zu 10
und 5 das Glas Anndoll oder ovrienta
liſche Zahnreinigungsmaſſe in Gläſern zu 20
und 10 und in Schachteln zu 6 und zu
3 Essence of Spring-Flowers (Früh-

z lingsblüthen -Eſſenz) zu 6 z und 12 t das
Glas. Auswärtige Beſtellungen unter Beifü
gung der Beträge und 2 e für Verpacküung
und Poſtſchein werden kranco erbeten.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/ Saale bei

Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Nachmittag 3 Uhr wurde meine liebe
Frau Alwine geb. Bürger von einen ge
ſunden kräftigen Knaben glücklich entbunden.

Halle den 30. November 1862
A. Wiener Cviffeur.

Entb indungs Anzeige.
Heute Morgen Um S Uhr wurde meine liebe

Frait Ludevike geb. Brügert ſchwer aber
glücklich von einem tüchtigen Jungen entbunden.

Halle, den 30. November 1862.
Julius Müller.

Entbindungs Anzeige.
Mit Gottes Hülfe würden wir heute mit

einem geſunden Zwillingspärchen erfreut,
Hakle, den 1. December 1862.

Franz EIsaesser,
Sophiäe EIsaesser geb. Kobert.

Todes Anzeige.
Es hat dem Allmächtigen gefallen meine liebe

Frau Sophiag Müller geb. Herget den
29. d. M. früh 4 Uhr nach 6 wöchentlichem
Kranketnlager zu ſich zu nehmen. Wer die
Entſchlafene kannte, wird meinen Schmerz zu
würdigen wiſſen.

Der trauernde Gatte F. Müller.
Todes- Anzeige.

Heute Morgen 5/, Uhr ſtarb ſanft nach 9wö
chentlichem Krankenlager unſer geliebter Sohn,
der Schiffbaumeiſter Wilhelm Nultſch Jun.,
am Lungenzehrſteber 15 Tage vor ſeinem Zoſten
Geburtstage. Allen ſeinen und ünſeren Freun-
den und Bekannten ſtatt beſonderer Anzeige
zur Nachricht, und bitten üm ſtilles Beileid

die hinterbliebenen Eltern undi Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zum Verkauf in

Geiſtſtraße 50 im Hofe parterre. Giebichenſtein Nr. 47.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Geſchwiſter
Rothenburg, den 29. November 1862
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Erſte Beilage zu 282 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

GBckannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des Bedarfs an Schreib und
Pack Material für die hieſige Ober Poſt Di

Könnern mit ſchönem Tanzſaal, 2 über
bauten Kegelbahnen Doppelbahn) und ſon
ſtigen guten Räumlichkeiten, werde ich im Auf
trage des Herrn Beſitzers
Donnerstag den 11 Decbr. d. J. von

Vormittags 11 Uhr ab, im gedachten Gaſt

Halle, Dienstag den December 1862.

Allen Freunden der Natur
wiſſenſchaften empfohlen!

Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen
zu beziehen

Ergänzungs Hefte
zur Zeitſchrift

rection und für die zum Reſſort derſelben gehö
rigen Poſt Anſtalten, ſoweit letztere zur Kate
gorie der Poſt Aemter und Poſt Expeditionen

hofe ſelbſt,
auf ſechs Jahre unt r vorher bekannt zu machen

Ir Klaſſe gehören, ſoll im Wege der Submiſſion
dem Mindeſtfordernden übertragen werden.

Die Submiſſtons Bedingungen können in
der Regiſtratur der Ober Poſt Direction einge
ſehen oder auch gegen Bezahlung der Copialien
abſchriftlich bezogen werden.

Lieferungsluſtige wollen ihre Forderungen un
ter Beifügung von Proben ſpäteſtens bis ultimo
Januar I863 verſiegelt und mit der Auf alt 1 Ackerwagen,
ſchrift „Preis Offerten über Schreib ec. Mate
rialien für die Königl. Ober-Poſt Direction in
deren Regiſtratur niederlegen.

Hie Eröffnung dieſer Offerten wird in dem
am I. en 1863 Vormittags 10Uhr be der Ober Poſt Oirection anſtehenden
Termine erfolgen, an welchem Tage jedoch Offer
ten nicht mehr angenommen werden,

Halle, den 21. October 1862.
Königliche Ober-PoſtDireetion.

Steckbriefs-Erledigung.
Der unterm 14. d. Mts. wider die Dienſt

magd Wilhelmine Schäfer aus Löhſten,
zuletzt in Diemitz erlaſſene Steckbrief iſt er
ledigt.

Halle, den 25. November 1862.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.

Proclama.
Es werden alle unbekannten Erben und Erb

nehmer
1) des hier am 16. Novbr. 1859 verſtorbenen

Schneidermeiſters Jſidor Heymann oder
Heimann, Nachlaß 21

2) des hier am 21./22. Febr. 1858 verſtorbe
nen ehemaligen Oekonomen Chriſtian Gil
le, Nachlaß 27 28 4 r und meh-
rere unſichere Forderungen

3) des in Leipzig am 2. Mai 1861 verſtorbe
nen unehelichen Friedrich Bernhard Dö
nitz, Nachlaß eo. 14,00

4) des am 11. Juni 1861. hier verſtorbenen
Hausmanns Friedrich Wilhelm Anna
n ca. 305 M 3u dem aufen I. März ocs Vormitt. 1x be

vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Boſſe an hie
ſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 11, anberaum
ten Termine zur Anmeldung ihrer vermeintlichen
Erbanſprüche hierdurch unter der Verwarnung
vorgeladen, daß wenn ſie dieſelben weder vor,
noch in dem obigen Termine mündlich oder
ſchriftlich anmelden und nachweiſen, ſie ihres
Rechtes an den gedachten Nachlaßmaſſen für
verluſtig erklärt und folche als herrenloſes Gut
dem Königl. Fiskus zugeſprochen werden.

Zu a/S. am 25. April 1862.
önigl. Kreisgericht. T Abtheilung

Auction.
Jm Auftrage des Königlichen Kreisgerichtsel en hieſicen Oorfgerichte der Nachlaß des

verſtorbenen Gutsbeſitzers Moritz Franke
zu Großkugel, beſtehend in verſchiedenen gu
ten Manns und Frauenkleidungsſtücken, Wä-
ſche, Betten, Möbels, Feuerungsgeräthen und
vielen andern Wirthſchaftsſachen, Donnerstag
den A. December er von früh 9 Uhr in
deſſen bisheriger Beſitzung öffentlich an den
Meiſtbietenden gegen gleich baare Jahlung n
Preußiſch Courant verkauft werden.

Großkugel, d. 24. November 1862.
Das Dorfgericht.

Pacht Einladung und Auetions
Anzeige.

Den frequenten Gaſthof in Trebnitz

Acker, verpachten. Reftectirt der Pächter des
Gaſthofs nicht auf dieſe Aecker, ſo werden die
ſelben gleichwohl in demſelben Termine in e
Pparato verpachtet

Zur Uebernahme des Gaſthofs ſind 500 Thlr.
erforderlich. Demnächſt verſteigere ich da
ſelbſt an demſelben Tage:
1 gutes Pferd ſchwarzer Wallach, 7 Jahr

eiſernen Pflug, ſowie andere Haus Und
Wirthſchaftsſachen,

meiſtbietend gegen baare Zahlung.
Alslbeben aS. den 27. November 1862

Hartmann,
Auct. Commiſſar

Hoßz. Auction.
Freitag, den 5. Dezember d. Js.,

Vormittags 11 Uhr,ſollen auf der Oſtrau er Ritterguts Wallwieſe
bei Göttnitz, an der Magdeburg Leipziger Ei
ſenbahn, circa 60 eſchene und rüſterne, für
Stellmacher c. paſſende Holzſtücken, von 30
40“ Länge und 15 20 Durchmeſſer am

Stamme, in öffentlicher Auction meiſtbietend
gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft und
die Verkaufs Bedingungen vor der Auction be
kannt gemacht werden.

Rittergut Oſt rau, den 28. November 1862.

Holzauction.
Den 11. Decbr. Vormittag 9 Uhr ſollen in

Wüſteneutſch bei L. Thieme circa 150
Stück Ellern und einige 60 Stück Kopfweiden
und Pappeln auf dem Stamme verauctionirt
werden. Da die Ellern meiſtens ſtarke Stämme
ſind, würden ſich ſelbige größtentheils zu Nutz-
holz eignen.

Dünger- Auction.
Donnerstag den 4. December Vormittags

10 Uhr, ſollen hinter dem Garten des Zimmer
meiſter Kreye zu Giebichenſtein, am Mühl
wege, mehrere große Haufen gereinigte alte Wand
mit Dünger gemengt/ ſowie ein großer Haufen
alter Pferdedünger, meiſtbietend verkauft werden.

Kapitalien auf Hypotheken in Poſten bis
10,000 ſind zu verleihen durch G. Mar
tinius, Alter Markt 34.

Mehrere gr. u. kl. Häuſer darunter
einige in beſter Geſchäftslage weiſt bei gün
ſtigen Bedingungen zum Kauf nach G. Mar
tinius.

Ein Laden nebſt Stube und Kammer mit
Zubehör, in ſehr frequenter Gegend, iſt ſofort
zu vermiethen und kann ſogleich bezogen wer
den. Auch kann dazu noch 1 Treppe hoch,
ein Logis, beſtehend aus 2Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubehör mit vermiethet werden
Nähere Auskunft ertheilt

G. Hempel. in Eisleben.

ß Offene Stelle.Zur Unterſtützung der Hausfrau beim Ver
kaufe, bei 3 Kindern und in der Wirthſchaft
wird ein chriſtlich geſinntes, ſehr tüchtiges nicht
zu junges Mädchen aus guter Familie geſucht.

1 Paar neue Eggen,

den Bedingüngen, eventualiter mit 15 Morgen D i e N t u r.
Zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß

und freier geiſtiger Naturanſchauung

für Leſer aller Stände.
Herausgegeben von

Dr, Otto Ule und Dr. Karl Müller von Halle.
Zweites Heft gr. a. Preis 10 Sgr.

Jnhalt: Naturgeſchichte der Milch 1. Abſchnitt
m von Dr. Otto Dammer. Das Waſſer im feſten
Feſſgen und luftförmigen Zuſtande, von Dr. W

edkeus. Der Kalk im Haushalt der Ratue
und des Menſchen von F. W. Grüner. Die
Haideflächen Norddeutſchlands von Dr. Karl
Müller. Die Meſſung der Bergeshöben von
Dr. Otto Ule.

Halle g. d. S G. Shwelſhte her verlag
Altes Gußeiſen u andere alte Metalle

kaufen zu den höchſten Preiſen

J. G. Mann Söhne.
Eine noch gute Drechſelbank mit Rad ſteht

wegen Mangel an Naum billig zu verkaufen
in Teutſchenthal Nr. 37 bei Seebaßſt.

Zwei braune Wagenpferde, Hengſte, 4
Zoll groß, ganz fromm, ſtehen zum Verkauf

in Weißenfels im Rathskeller beim Lieute
nant Baron Werthern.

Für ein Tuch und Schnittgeſchäft wird
ſogleich oder nächſte Oſtern ein Lehrling ge
ſucht. Näheres durch Kraneo Anfragen unter
d. Chiffre V. W. 27. poste rest. Krfurt,

Für einen gebildeten jungen Mann wird eine
Oeconomie Lehrlingsſtelle zum baldigen Antritt
oder Oſtern geſucht. Offerten bei Hrn. F. Nan
del in Halle a/S. abzugeben.

Hülsbergs, vom Miniſterium der Me
dic.-Angel. approbirte Tamnin-Ralsam
Seife ſtets friſch bei

F. Laage S Co., Herrenſtr. 1I1.

Neujahrswunſchbogen, eleganten Gold
druck,

Luxusbriefbogen u. Papeterieen,Schrei u. Zeichnenvorlagen,
Einladungen, Weinetiquetts

wie alle lithögr. Arbeiten ir t in eleg. Ausführung billigſt bei Louis Roſenberg,
Steindr., Schmeerſtr. 13, neb. Hrn. Wäch

ters Laden. TBei Bedarf von Knochenkohblen
kalte ich meine Anstellungen von vorräthigen
Partieen bestens empfohlen.

Ferd. Grünert in Magdeburg

Dentifrice universel,
den heftigſten örtlichen oder rheumatiſchen Zahnſchmerz Plot zu vertreiben à Fl. mit Gebr.

Anw. 5 empfehlen Melinbold G Co.,
Leipzigerſtr. 109

Bei M. Scherz in Schwelm iſt erſchienen
und ver Sohroedel Simon m Halle

Gefällige Anmeldungen unter Adr. Th. W.
Helbing in Leipzig, Auerbachshof Nr. 4,
franco.

DeconomieVerwalter Geſuch.
Zum 1. Januar wird ein Verwalter für die

Feldbeſtellung, welcher guter Säemann iſt, ge
ſucht. 80 Gehalt bei ganz freier Sta
tion. Meldungen zunächſt ſchriftlich mit

zwiſchen den Städten Alsleben a/S. und

zu haben
Neues UniverſalCaſchen-Liederbuch

Enthaltend: heits, Soldaten,
ca. 400 7 Jäger, Studenten,

der bekannteſten und Bergmanns, Lie
beliebteſten Volks bes Trink, Wan
Vaterlands Frei der u. Opern Lieder.

Abſchrift der Zeugniſſe an das Rittergut Wil
denborn bei Zeitz

Elegant und dauerhaft in Halbleinen gebunden,

Preis 7 Sgr.



Bautechnikern,Hauhandwerhern, Bauunternehmern u. ſ. w. empfiehlt ſich als
praktiſche Anleitung zum Bau von Wohn und Wirth

fſchaftsgebäuden, das im Verlage von E. A. Seemann in Leipzig erſcheinende

Handbuch des bürgerlichen und
Von A. Scheſffers, Architekt, Lehrer a

Alle zwei Monate erſcheint eine Lieferung
ferungen (mit circa 400, Holzſchnitten) umfaſſen.

ländlichen Hochbauweſens.
n der Baugewerkſchule zu Holzminden.
à 15 H. Das Ganze wird 8, höchſtens 9 Lie

Vorräthig in jeder Buchhandlung

r e hx Verſchleimung AMagens a der eſpirationsorgane
enden de de en ſlanzenſäſten, Honig den Würtemberg s
Alpen Kräuter Honig von Spielhagen S Comp. in Berlin ſich (als
Folge ſeiner heilkräftigen, naturgemäßen Zuſammenſetzung daher blut
reinigenden löſenden Wirkung) ſtets bewährt, wie nachſtehender Brief von vor
urtheilsfreier, glaubwürdiger Seite dies abermals bezeugt:

Herr Reetor Bürger in Perleberg ſchreibt da ich bei einer vernachläſſig
ten Verſtopfung des Magens und der Reſpirationsorgane von Jhrew
Würtemberg's Alpen-Kräuter Honig eine ſo augenſcheinlich gute Wir-
kung habe, ſo erſuche ich zur Fortſetzung der Kur um abermalige Ueberſendung u. ſ. w.

Flaſchen à und 1 bei Ferd. Mille in Halle a S.
woſelbſt auch eine Broſchüre à 2 zu haben iſt,

e

Steine Marie renG h V

Wäschen-Uhren.
Frankfurt a.

Neierdlhgs ermässigte Preise:
Wensilber- Collier- Vhren
Silber Colliernekaett
Cynnder, vergoldet mit 4 Steinen
COylimnder, ſilber mit 4 Steinen
Cylinder, ſilber mit Goldornamenten
Silber Ancre, auf 13 Steinen Paten
Sülbher- Amcre, mit Goldrand e
Gold Damenmn, auf 4 Rubinen e 14. 25Edold Hamen, auf 8 Rubinen mit feinſt. franz. Email m u. ma 17.
Gold -Hamen, auf 8 Rubinen mit Email und Portrait t 21. r
Gold Damen, auf 8 Rubinen mit Diamanten 25. 20.
Gold Herren- Vhren e 46.Gold-Angre, auf 13 Steinen gehend 18. 15.

t Lever

a

o

eS

S

J

Gold-Ancre, mit doppelter Goldkapf l. 24.Gold Ancre, Savonnet, mit doppelter Goldkapſel e 32.
Neuere Sorten zum Aufziehen ohne Uhrſchlüſſel e

Franko- Beſtellungen werden gegen Poſtvo
rſchuß beſorgt.

Hr. KRäuard Meyer in Berlin,
Krauſenſtr. 62, wird fortfahren Auswärtige
brieflich zu behandeln, die ihre durch geſchlecht
liche Utſachen; Schwächezuſtände c. verfallene
Geſundheit bald und dauernd wieder befeſtigen
wollen.

Jn der
Pfefferschen Ruchhandliung

in alle a S. iſt vorräthig:
Der wohlbewanderte

Kartenkünſtler
oder Anleitung zu mehr als 100 neuen, über
raſchenden und in Erſtaunen ſetzenden Karten
kunſtſtücken. Nebſt einer Tabelle zu einem un
verl erbaren Pigquetſpiele Fünftte verb. und
vielfach verm. Aufl. von L. v. Alvensleben.

Geh. 10
Ein junger Mann der im Colonialwaga

rengeſchäft gelernt, gegenwärtig einen Com
toirpoſten einnimmt und mit dahin gehöri
gen Arbeiten vertraut iſt, wünſcht ſich zu ver
ändern und nimmt unter beſcheidenen Anſprü
chen einen gleichen Poſten gleichviel welcher
Branche, an. Geehrte Refiektanten werden
um gefällige Einſendung ihrer Adreſſe unter der
Chiſfte G. A, r 3 Poste rest. U alle a/8
ge eten.

30 50, 000 ſind gegen ute Acker
ſicherheit auszuleihen. Näheres bei
Jer in Halle a/S. gr. Ulrichsſtr. Nr. 20.

Eine neumilchende Kuh mit dem
ſteht zu verkaufen in Benn-

ſedt Nr. 3.

r. Mül-

Von dem berühmten u vielfach erprobten
Millers' ſchen

Schweizer Alpenkrauter-Haarol,
das beſt e und ſicherſte Mittel um auf Glatzen,
Platten und Kahlköpfen einen üppigen Haar
wuchs zu erzielen und Schnurr und Backen
bärte herauszutreiben, iſt ſo eben wieder eine
Sendung angekommen und das Flacon für
15 echt zu haben bei

W. Hesse, Schmeerſtr. 36.

Zur gefälligen Beachtung.
Allen Kranken die meine ärztliche Hufe in

Anſpruch nehmen, diene zur gefälligen Beach-
tung, daß ich jeden Tag bei Ankunft des 9 Uhr
Zuges auf dem Bahnhofe in Köſtritz zu ſpre
chen bin, und auch Wagen bereit ſtehen die
nach Langenberg tn richtigen Zeit wie
der zurückfahren. Dr. Blau, prakt. homöo
path. Arzt und Direktor der Waſſerheilanſtalt
in Langenberg.

Ordentliche,
Mädchen finden gute Stellen durch Fr. Kohl
ſchreiber, Kapellengaſſe Nr. 5.

Weintraube.
eute Dienstag den 2. Oecember

IX. Abonnements Concert
Mit zur Aufführung kommt

Blüthen der Erinnerung, Potpourri
von Lieder.

Anfang 3 Uhr.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Weizen der Schefſel à 85 Pf. nach
20

mit guten Atteſten verſehene

E. John, Stadtmuſikdir.

Deutseher Vereins Schnaps
oder Süd und Wored.

Nordhausens Brannteweine
Mit Säckems Geist vermäblt,
Ist das Was im Vereine
Uns als Getränk gefehlt.
Wenn nun erst Süd und Norden,
Wie Korn und Rebe hier,
80 einig ſind geworden,
Dann Hoch das Reichspanier!
Dann ist die Frag' erledigt:
Ob Zollverein, ob nicht?
Und was uns Würzburg predigt,
hält nicht mehr ins Gewicht.
Vereint wird Deutschland mächtig,
Auch in der Politik:
Weil gut vereint, ward prächtig
Der Trank von Badendieck.

In welssen Glasflaschen à 15 Sgr. mit an
gemessenem Rabatt für Wiederverkäufer ist
derselbe nur allein zu beziehen von
Carl Badendieckk in Nordhaus en.

J

Eine perfekte Köchin wird geſucht.
Näheres gr. Berlin Nr. 13.

Berliner Börſe vom 29. November. Die Stimmung
war heute angenehm das Geſchäft, außerhalb der mit
Leichtigkeit augeführten Liquidation, lebhaft in Nordbahn,
Mainzern, Coſelern.

en Marktberichte. c
Magdeburg den 29. November. (Nach Wispeln.)
Weizen 59 62 Gerſte 38 42per Scheffel 84 h per Scheffel 70 h

Roggen 48 653 Hafer 24 25per Scheffel 84 h per Scheffel 50 W
Kärtoffelſpirltus, 8000 Tralles, loco ohne Faß,

I u VNordhauſen den 29. November.
Weizen 10 bis 2 26Roggen 2 e eGeſe 7Hafer 20 26Rüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 15

Huedlinburg, den 28. November. W ri e ken t, von
Roggen der Scheffel à 84 Pfd. nach Veſchaffenheit, von

2 2 J bie 2 13Gerſte: der Scheffel à 70 Pfd. nach Veſchaffenheit, von

I 11 J bis I. 21Hafer der Scheffel à 50 Pfd. nach Weſchaſethett, von

1 bie I 3

2 10

Mohnöl à Ctnr. 171 s
d Rüböl à Etnr. 16--162,

Rüböl à Etnr. 15 16
Leinöl à Ctnr. 1516

Briefe, „bz. beſKahtt und Gd. Geld bezelchnet) nach alen aus
geworfen

Weigen, 168 Pfd.
5 Bf. bz. (nach

Roggen, 158 Pfd.Bl. u b (nach Qual. 47 50 B. i. bz. pr.
Novewber, ingleichen vr. November December und pr.
April Mat durchgebends 47 Gerſte, 158
Pfd. loco nach Qual. 2 u Bf., 2
bz. 2 Gr. (nach Qual. 35.37 Bf., 3436 bz 35 Gd. Hafer, 98 Pfd., loco 1 t
Bf. nach Qual. I b Gd. (22Bf., nach Qual. 21--22 b d. Exdſen,
178 Pfd. loco Ah Gd. (50 Gd. Wicken,
178 Pfd. loco i d. (40 4 Gd. Rapps,148 Pf. loco Vacat. Rüböl loco b B. l
bz. z pr. November ebenfalls 15 Bf., 14
pr. Nodember, December 147. B. 5 pr. Aptil, Mai
ja Bf. Leinöl loco 156 B. Mohnöl loo 17 B. Spiritus, loco 15 Bf., 142u. 15 bz., 15 Gd. vr. December 15 f. pr.
December bis Mat, in gleichen Raten 1974 Gd.

Waſſerſtand der Saalenbei Hane
am 30. November Abends am Unterpegel 8. Fuß 2 goll,
am 1. December Morgens am unterpegel 5 Fuß 2 goll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am uUnterpegel:

am 29. Noember Abends Fuß 11 goll,
am 30. Ropember Morgens Fuß 11 Jou.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 29, Novbr. Vormitt am alten Regel d Zoll unter 0,
am neuen Pegel 2 Fuß 7 Zoll.

aſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 29. Roeenber Mittage 2 Ellen Zoll unter 0.
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Deutſchland.
Berlin d. 30. Novbr. Die „Sternzeitung“ benutzt ihre Stel

lung als Vermittlerin zwiſchen Regierung und Volk heute zu folgenden
Klagen über die liberale und demokratiſche Preſſe

Die Haltung und der Ton der demokratitiſchen Blätter in Bezug auf die Loha
litäts- Adreſſen iſt eines der traurigſten Zeichen der politiſchen und ſiktlichen Stellung
jenes Theils der Preſſe. Wir wollen hier nicht die Bedeutung und die Berechtigung
der Adreßbewegung inmitten der jetzigen Kriſis, die Bedeutung in Bezug auf das
Hervortreten und die moraliſche Kraftigung der ernſt monarchiſchen Elemente im Lande
erörtern z nur auf die Ungebühr wollen wir hinweiſen mit welcher jene Preſſe den
unmittelbaren Verkehr Sr. Majeſtät des Königs mit getreuen und ehrenwerthen Män
nern aller Stände in das Beteich der niedrigſten Jnſtnüatiön herabzuziehen wagt.
Wenn jene Beziehungen, ſei es im Prinzip ſei es in einzelnen Aeußerungen vom
Standpunkte der Parteien Anlaß zu Bedenken geben ſo wäre doch zu erwarten und
zu fordern daß die Organe aller Parteien bei der Erörterung darüber die ſchuldige
Ehrerbietung gegen die Krone welcher jene Kundgebungen gelten und welche dieſel
ben entgegennimmt nicht aus den Augen ſetzen. Statt deſſen ergeht ſich ein Lheil
der Preſſe in den gröbſten und unwahrſten Verdächtigungen der Geſinnungen und
Motive, aus welchen die Manifeſtationen hervorgegangen ſein ſollen, und in den ge
häſſigſten perſönlichen Verunglimpfungen welche unverkennbar zugleich darauf berech
net ſind, den monarchiſchen Sinn der Bevölkerung ſelbſt zu untergraben. Wir ſind
überzeugt daß alle Ehrenmänner in der Verurtheilung dieſes Gebahrens übereinſtim
men, welches von Neuem deutlich erkennen läßt mit welchen unwürdigen Mitteln eine
gewiſſe Preſſe alle Regungen eines ihren politiſchen Beſtrebungen entgegenſtehenden
Geiſtes zu unterdrücken verſucht.

Die „Sternzeitung“ hütet ſich wohl, Beweiſe für ihre Behaup
tung anzuführen und es ſollte ihr auch ſchwer werden, ſolche aufzu
finden denn bei den Beſprechungen der Loyalitäts. Oeputationen haben
die Zeitungen ſoviel uns bekannt geworden iſt, die ſchuldige Rückſicht
gegen Se. Majeſtät den König niemals aus den Augen geſetzt. Die
freiſinnige Preſſe hat über die Axt und Weiſe berichtet, wie jene De
putationen zu Stande kamen, ſie hat ihre Entrüſtung ausgeſprochen,
daß Unberufene es wagen durften, die gewählten Vertreter des Volkes
zu ſchmähen und zu verleumden darin wird doch Niemand Jndis-
cretion gegen den König ſehen ſie hat es endlich vielfach beklagt, daß
durch ParteiDeputationen der König in den Parteikampf herabgezogen
werde aber das ſagt ja die „Kreuzzeitung“ faſt täglich und betrachtet es
als den größten Gewinn der jetzigen Situation ſollte alſo der Vorwurf
des Regierungsblattes dahingehen, ſo müßte er offenbar hauptſächlich
an die feudale Preſſe gerichtet ſein. Uns ſcheint. übrigens die Abſicht
der „Sternzeitung““ eine andere zu ſein. Die Adreß-Deputationen
ſind, nach der Haltung feudaler Blätter, namentlich nach dem von uns
in der letzten Nummer mitgetheilten Kreuzzeitungsartik zu ſchließen, als
ein mißglücktes, verfehltes Unternehmen anerkannt, und die „Stern
zeitung“ ſucht ſie jetzt nur als einen vertraulichen Verkehr des Königs
mit ſeinen Unterthanen hinzuſtellen, der aus begreiflichen Gründen
nicht vor das Forum der liberalen Preſſe gehöre.

Weiter bringt das Regierungsorgan in ſeiner Sonntagsnummer
einen Leitartikel, in dem es auseinander ſetzt was jetzt nach der Hal
tung der Provinzial- Landtage Jedermann von ſelbſt weiß, daß die Re
gierung bei dieſen Landtagen keine Stütze gegen das Abgeordnetenhaus
zu ſuchen gedenke, daß dieſelben vielmehr nur zur Erledigung dringen
der Angelegenheiten einberufen ſeien. Endlich leſen wir in derſelben
Nummer einen Artikel, in dem mit Bezugnahme auf den Beifall, welchen
Bismarcks Auftreten in der heſſiſchen Angelegenheit, denen Mangel
an Patriotismus vorgeworfen wird, welche durch Herbeiführung innerer
Kämpfe ein ſolches energiſches Auftreten nach Außen leichte unmöglich
machen könnten. Der Artikel ſcheint vorauszuſetzen daß es in Preu
Gen wirklich Menſchen gebe, die eine freiſinnige, äußere Politik auf
Koſten der innern liberalen Entwickelung für möglich oder gar für wün
ſchenswerth halten.

Die neueſte „Montags-Ztg.“ ſchreibt: Jhre Majeſtät die Königin
Auguſta hat bis jetzt den Hausminiſter von Schleinitz empfangen.
Nach telegraphiſcher Meldung ſollte das kronprinzliche Paar heute in
Florenz eintreffen. Die Abſicht, den Aufenthalt in Italien zu verlän
gern, ſoll auf Wunſch der Königin aufgegeben worden ſein. Der
Kammerherr Frhr. zu Putlitz, der beliebte dramatiſche Dichter iſt
von der Königin Auguſta erwählt, für die erſten 14 Tage ihres Hier
ſeins bei ihr den Kammerherrndienſt zu verſehen. Derſelbe befindet
ſich demzufolge ſeit einigen Tagen in unſrer Mitte. Jn betreffen
den Kreiſen ſpricht man viel von dem großen Vertrauen, welches na
mentlich der Flügel Adjutant v. Alvensleben Seitens des Königs
genießt. Sein Einfluß ſoll ſehr bedeutend ſein. Es gewinnt immer
mehr Glauben unter den Liberalen daß das Abgeordnetenhaus in ſei
ner bevorſtehenden Seſſion nach 14tägigem Zuſammenſein aufgelöſt
werden wird wenn ſolches nicht auf gewiſſe Forderungen der Regie
rung eingehen ſollte. Vor dem 14. Januar wird, wie uns aus glaub

hafter Quelle zugeht, der Landtag für die nächſte Seſſion nicht zuſam
menberufen werden. Man hat ſich vielfach den Kopf über die my
ſteriösſe Sternzeitungs Notiz in Betreff des verrätheriſchen Diplomatien
Tiſches zerbrochen. Jeder Tag und jedes Zeitungsblatt brachte eine
andere Verſion und die ganze Geſchichte begann bereits eine entſchie
dene Aehnlichkeit mit dem bekannten Luſtſpiel: „„Der geheime Agent“
zu verrathen. Wohl unterrichtete Perſonen erzählen nun, daß ein ſehr
Hoher Beamter, deſſen Genieſtreiche ab und zu von ſich reden machen,
die Einſtreuung dieſer myſteriöſen Geſchichte angeregt habe, um
(ſo erzählt man und wir erzählen es ohne Verbürgung wieder) einem
hieſigen ZeitungsCorreſpondenten, welcher ſeine Nachrichten von dem
Vertreter einer auswärtigen Macht zür Benutzung für deren Haupt
blatt erhält, die Quellen abzuſchneiden. Die ganze Geſchichte aber
„„war Vermuthung, war nur ein Argwohn. Der Stern an der
Spihze der einen Regierungszeitung (wie lange das Kreuz der anderen
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noch ihren Regierungs Jntereſſen dienen wird, iſt fraglich) ſollte be
kanntlich am I. Januar untergehen, jetzt heißt es, er werde ſein küm
merliches Daſein noch länger friſten man ſcheint ſich doch nicht ohne
Weiteres mit einem anderen hieſigen Organ des Rückſchritts embraſ
ſiren zu wollen; der 1. April k. J. wird aber ſicher als der Sterbe
tag der Sternzeitung bezeichnet, dann hätte ſie gerade 137, Jahre ve
gelirt. Der von Coblenz nach Gumbinnen verſetzte Geh. Regier.
Rath v. BockumDolffs reiſte bereits am 27. d. Mts. ohne Auf
enthalt hier durch nach ſeinem neuen Beſtimmungsort. Der Kö
nigsberger Polizeipräſident v. Maurach iſt hier, es heißt, um auf
Verſetzung aus dem demokratiſchen Königsberg anzutragen.

Beckum, d. 27. November. Das hieſige Kreisblatt hatte bei
Gelegenheit der letzten Wahlen für das Abgeordnetenhaus und ſpäter
eine Reihe von Artikeln des freiſinnigen Gutsbeſitzers Hrn. v. Bruch
hauſen aufgenommen. Es wurden gegen ihn höchſt wüthende Jnſerate
im Kreisblatt veröffentlicht. Er ließ ſich durch dieſelben nicht einſchüch
tern, ſondern antwortete freimüthig. Darauf ſind am 13. d. Mts.
60 Adlige und Geiſtliche in Oelde zuſammengetreten und ſtellten dem
Verleger und Redacteur des Beckumer Kreisblattes die Wahl, er ſolle
entweder den freiſinnigen Artikeln des Hrn. v. Bruchhauſen ſein Blatt
verſchließen und daſſelbe unter die Controle ihres Ausſchuſſes (Herrn
„von“ Winkler und Caplan Wegerhof) ſtellen und in dieſem Falle
würde er für die kündigenden Abonnenten durch Adel und Geiſtlichkeit
entſchädigt werden, oder er ſolle gewärtigen, daß die letzteren, im Falle
ſeiner Weigerung, ein neues Blakt, zum Ruin des ſeinigen, in's Leben
rufen würden. Der Verleger ging auf die Anforderung ein, unterwarf
ſich der Controle des adlig geiſtlichen Ausſchuſſes, und die Cenſur iſt
T einzig in ihrer Art in ganz Preußen in unſerem Kreiſe Beckumim Jahre 1862 wieder ahfeeſtünven

Koburg, d. 27. Novbr. Es heißt, der Herzog habe dem zur
Dispoſition geſtellten Staatsanwalt Oppermann in Berlin, dem
erſten Opfer der jüngſten preußiſchen Aera, die Staatsanwaltsſtelle in
Koburg angetragen, nachdem der bisherige Staatsanwalt Dr. v. Hay
nau, ein Kurheſſe, anſtatt des Barons v. Röpert die Oberleitung der
Herrſchaft Greinburg an der Donau erhalten hat.

Hannover. Das Miniſterium hat gegen die Cellet Verſamm
lung folgende Verfügung erlaſſen.

Die früheren eingeleiteten Verhandlungen zur Ausführung deſſen was wegen Ab
änderung in der beſtehenden evangeliſchen Kirchenverfaſſung durch den zweiten Abſatz
des H. 23 des die Landesverfaſſung betreffenden Geſetzes vom 5. Septbr. 1848 in Aus
ſicht geſtellt iſt, haben in der Folge zunächſt in dem Plane einer vorgängigen Aen
derung in der Organiſation der königlichen Konſiſtorien Beanſtandung erfahren. Nach
dem indeſſen die KonſiſtorialOrgantſationspläne bis jeßzt an den über deren finanzielle
Seite mit der Allgemeinen Ständeverſammlung zugelegten Verhandlungen geſcheltert
ſind iſt unter Allerhöchſter Genehmigung Sr. Maj. des Königs beſchloſſen worden,
die erforderlichen Vorbereitungen zur Ausführung der gedachten Verfaſſungsbeſtimmun
gen nunmehr eintreten zu laſſen, und es iſt dieſerhalb bereits Einleitung getroffen. Die
auf den 2. Decbr. d. J. angekündigte Verſammlung von Geiſtlichen und Nichtgeiſtli
chen zu Celle iſt im Weſentlichen zu dem Zwecke berufen, um durch eine Petition auf
die Ausführung der mehrerwähnten Verfaſſungsbeſtimmungen hinzuwirken. Der Ver
ſuch einer ſolchen Einwirkung auf die königliche Regierung würde indeſſen bei obiger
Sachlage ebenſo überflüſſig wie unangemeſſen ſein. Es iſt zu erwarten daß von Sei
ten der Geiſtlichkeit (weiche durch die königlichen Konſiſtorien mit Eröffnung verſehen
iſt) eine Theilnahme an der Verſammlung nicht eintreten wird und die könlgliche Re
gierung muß wünſchen daß auch aus den Gemeinden der Aufforderung zur Bethetli
gung ang derſelben keine Folge gegeben werde. Wir u. ſ. w. Hannover 22. Nov.
1862. Königl. hannoverſches Miniſterium des Jnnern. Für den Miniſter Roſcher.

Jn Folge dieſes Reſkripts hat der Ausſchuß der Predigerkonferenz
die auf den 2. Decbr. berufene Verſammlung auf kurze Zeit vertagt.

Nußland und Polen.
Die erſte Sitzung ſämmtlicher Profeſſoren der Warſchauer Hoch

ſchule wurde wie die „Sternzeitung“ berichtet am 25. vom
General Director der geiſtlichen Angelegenheiten und des Unterrichts
Hrn. v. Krzywicke, mit einer Rede eröffnet, in welcher unter Anderem
auf die Wohlthaten hingewieſen wurde die der Jugend durch dieſe
neue hohe Lehranſtalt, welche die Quellen der Wiſſenſchaften für ſie
aufthun ſolle, erwieſen werde daher ſie derſelben mit Dank gegen Se.
Majeſtät den Kaiſer eingedenk bleiben möchten. Unverſchämte verſuch
ten es dieſe freiſinnige auf wiſſenſchaftlichen Grundlagen ſich bewe
gende Rede bei den letztgedachten Worten durch Ziſchen zu unterbre
chen, wodurch ſich jedoch der Miniſter nicht ſtören ließ, ſondern tactvoll
mit erhobener Stimme fortfuhr. Der Rector v. Mianowski, ſowie
mehrere Decane hielten ebenfalls Reden und nach dem Schluſſe derſel
ben fand die Einweihung derjenigen Abtheilung des Gebäudes, in wel
cher ſich die Aula befindet, durch den Erzbiſchof Felinski ſtatt. Am
26. um 8 Uhr Morgens verſammelte ſich der größte Theil der imma
trikulirten 750 Studenten in der an die Aula angrenzenden Kirche,
in welcher der Erzbiſchof die Meſſe celebrirte und dann eine Predigt
über das Thema hielt, daß die Religion die Wiſſenſchaft nicht hindere,
vielmehr zu deren Entwickelung und Gründung beitrage. Daxauf wur
den die Vorleſungen begonnen.

Der „Oſtſ. wird aus Poſen berichtet: Die bitteren Früchte
der polniſchen Agitation beginnen bereits zu reifen. So eben iſt hier
die Nachricht eingetroffen, daß am 18. d. M. in dem polniſchen Stadt
chen Rypin an der weſtpreußiſchen Grenze, unweit des Fluſſes Dre
wenz, von den Bauern der Umgegend die größten Gewaltthätigkeiten
gegen den Adel und die ſtädtiſche Bevölkerung verübt worden ſind.
Veranlaſſung dazu gab die Rekruten Aushebungs Commiſſion, welche
Tags zuvor in dem Städtchen eingetroffen war und vor welcher ſich
die canton pflichtigen jungen Leute aus den umliegenden Dörfern unter
Führung des Gemeinde Vogts geſtellen mußten. Schon vorher war



unter den Bauern die Meinung verbreitet, daß die neue Rekruten
Aushebung lediglich durch die revolutionären Beſtrebungen des Adels
und der ſtädtiſchen Bevölkerung veranlaßt ſei, und daß, wenn Ruhe
im Lande herrſche, der Kaiſer keine neuen Soldaten gebrauche. Die
Stimmung, mit der die Bauern der Geſtellungs-Ordre Folge leiſteten,
war daher gegen die genannten beiden Klaſſen eine ſehr gereizte. Dazu
kam daß die Mitglieder der Aushebungs-Commiſſton ohne milttäriſche
Uniform erſchienen waren. Der bloße Anblick derſelben ſteigerte daher
den Verdacht. Als nun vollends den deſignirten Rekruten Legitima
tionsſcheine von ganz anderer Form als die früheren, und mit dem
Gubernial Wappen ſtatt des kaiſerlichen eingehändigt wurden, entſtand
unter der Maſſe von mehreren Hundert. Bauern, die in und vor dem
Gebäude, in welchem die Commiſſion ihre Sitzung hielt verſammelt
war, die größte Aufregung die bald in förmlichen Aufruhr überging.
Man ſchrie: „Das iſt nicht das Regierungs Wappen! das iſt das
Wappen der Revolution, das Wappen Galibardi's (Garibaldi's)! Wir
wollen keine Revolution! Wir halten treu zum Kaiſer und laſſen uns
vom Adel und ſeinen Helfershelfern nicht uünterdrücken!““ Unter die
ſem Geſchrei ſtürzte ſich die zur Wuth entflammte Maſſe auf die Mit
glieder der Commiſſion und auf alle, welche dieſelbe in Schutz nehmen
wollten mit erhobenen Knütteln und was ſonſt Jeder in der Hand
hatte. Nur mit Noth gelang es den Angegriffenen nach den gröbſten
Mißhandlungen ſich durch eine Hinterthür in die Stadt zu flüchten
und ihr Leben zu retten. Das Gebände wurde im Jnnern gänzlich
verwüſtet. Hierauf ſtürzte ſich die raſende Bauern Emeute in die Stadt,
zertrümmerte überall die Fenſter, drang in die Häuſer ein, mißhandelte
Jeden der ihr in die Hände fiel, zerſchlug Möbel und fing zuletzt an
zu plündern und zu rauben. Die Gräüel dauerten von 10 Uhr früh,
bis zum ſpäten Abend. Endlich gelang es den Einwohnern, mit
vereinten Kräften, die Bauern aus der Stadt zu vertreiben. Zwei
Perſonen ſind von den Bauern getödtet und gegen 20 mehr oder we
niger verletzt worden. Der Adel der Umgegend hat größtentheils die
Flucht ergriffen

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg, d. 27. Nov. Der hier verſammelte Provinzial

Landtag begann ſeine Verhandlungen heute mit der Berathung der
Angelegenheiten der Friedrich-Wilhelms- Provinzial Blinden- Anſtalt
zu Barby. Obſchon die gedachte Anſtalt das jüngſte Provinzial Jn
ſtitut iſt, ſo erfreut ſie ſich doch einer fortſchreitenden, höchſt ſegens
reichen Entwickelung. Die Wirkſamkeit der Lehter und Anſtalts
Beamten verdient alle Anerkennung und die Leiſtungen der Anſtalt
in der Ausbildung der Zöglinge liefern die günſtigſten Reſultate. Nicht
allein in den Gegenſtänden des gewöhnlichen Schulunterrichts erreichen
die Zöglinge einen Grad der Bildung, wie ihn nur eine gute Volks
ſchule zu gewähren vermag, ſondern auch in der Ausbildung derſelben
in der Muſik und für gewerbliche Beſchäftigungen ſind die Leiſtungen
der Anſtalt höchſt erfreulich. Dieſelbe iſt gegenwärtig zur Aufnahme
von 35 Zöglingen eingerichtet. Mit dieſer Einrichtung wird das Be
dürfniß der Provinz nicht befriedigt, und es iſt bereits bei dem vori
gen Provinzial Landtage die Erweiterung der Anſtalt in Anregung
gekommen. Der gegenwärtige Landtag mußte jenes Bedürfniß aner
kennen. Derſelbe hat die Ausführung eines neuen Anſtaltsgebäudes
beſchloſſen und die zu derſelben und zur Ausſtattung des neuen Ge
vbäudes noch erforderlichen Mittel aus den disponiblen Fonds der Pro
vinzial Hülfs Kaſſe im Betrage von 6000 Thlr. verwilligt, ſawie die
ſtädtiſche Commiſſion beſtehend aus dem wirkl. Geh. Rath Grafen
v. Zech Burkersrode, Commerzienrath Kricheldoxrff, Bürger
meiſter Mertens und Ortsſchülzen Grieſing, mit Ausführung die
ſes Beſchluſſes beauftragt. Zu den Generalkoſten der Anſtalt, die
zum größten Theil aus den Zinſen des in 41,600 Thlr. beſtehenden
Kapital Vermögens derſelben gedeckt werden wurde der herkömmliche
Beitrag verwilligt, für den Rendanten der Anſtalts-Kaſſe, der keinen
Gehalt bezieht, eine Remuneration von 100 Thlr. feſtgeſetzt, und
ſchließlich die Dechargirung der Rechnungen pro 1860 und 1861 be
ſchloſſen. Nach Erledigung dieſes Gegenſtandes der Tagesordnung be
ſchäftigte ſich der Landtag mit der Berathung der Angelegenheiten der
Provinzial Taubſtummen Jnſtitute. Die Verwaltung dieſer Jnſtitute
gab ebenfalls zu keiner Ausſtellung Veranlaſſung. Zur Dechargirung
der vorgelegten Jnſtituts-Rechnungen wurde dem Landtags Marſchall
die erforderliche Ermächtigung ertheilt, es wurden ferner die zum Fort
beſtehen der Anſtalten erforderlichen Mittel und den Anträgen des
Ausſchuſſes gemäß mehrere Gehaltserhöhungen und Gratificationen
für die Lehrer verwilligt. Schließlich erſtreckten ſich noch die Ver
handlungen der heutigen Sitzung auf die Prüfung der Rechnung über
die Verwaltung des Landtagskoſten Fonds pro 1860 und 1861.

Stadttheater in Halle.
Der Goldbauer““, am vergangenen Donnerſtag zur Aufführung gekommen iſt
für Halle kein Zugſtück mehr weil er ſchon ſehr oft über unſre Bretter ging trotz
dem fanden wir ein ziemlich gefülltes Haus. Dieſe Erſcheinung liefert den Beweis,
wie ſehr Hr. Dir. Boönide verſteht, dem Publicum den Beſuch des Theaters unter
allen Umſtänden angenehm zu machen, wie hoch die Leiſtungen unſrer Mitglieder ge
ſchätt werden. Das Geſammiurtheil über dieſe Vorſtellung kann auch in der That
nur ein günſtiges ſein; dieſeibe hält nicht nur den Vergleich mit den frühern aus,
ſondern übertraf ſie ſogar bezüglich des präeiſen Enſembles und der decorativen Aus
ſtattung: Den alten Ruppert ſpielte Hr. Benthack. Wir ſind diesmal nicht in der
Lage, dem Künſtler wegen ſeiner Auffaſſung dieſer Partie Lob zu ſpenden er hatte
den Character viel zu fein angelegt viel mehr hineinſtudirt, als was derſelbe nach
den Jnkentionen der Verfaſſerin, nach dem Bau des Stückes vertragen kann ſeine
Sprache war um das Urtheil, das wir im Zuſchauertaum hörten zu beſtätigen,
à la Franz Moor. Der Goldbauer war es alſo zwar nicht, den Hr. Benthack
zeichnete aber der Character, den er verkörperte, war nach der gewohnten Weiſe
dieſes Künſtters feſt und conſequent durchgeführt und verfehlte deshalb auch ſeine Wir
kung nicht, wenn er die beabſichtigte natürlich auch nicht erreichen konnte. Ein ſol
cher Jrrthum zeugt nicht von Mangel im Gegentheil von Ueberfluß es iſt ein Feh

ler, wie ihn eben nur Talente begehen können. Der Falken Toni des Hrn. Director
Bönicke war von dem des Hrn. Herzog in den frühern Aufführungen ſehr ver
ſchieden wenn wir zu wäblen hätten gäben wir der Durchführung des Hrn. Bönicke
den Vorzug weil ſie aus tieferer Auffaſſung aus dem Gemüthe entſprang, während
Hr. Herzog mehr reflectirend, auf den äußern Erfolg ſpeculirend, ſpielte und da
durch allerdings auch mehr Wirkung erreichte. Die Partie der Vroni hat für eine
norddeutſche Schauſpielerin bedeutende Schwierigkeiten, ſchon des Dialectes, dann aber
auch des von der Virch Pfeiffer ſtets mit Vorliebe behandelten Characters wegen,
in dem Hochmuth und Demuth, Trotz und Liebe kämpfen. Frl. Saats hatte recht
gelungene Scenen, gab aber nichts Ganzes ſie verſteht noch nicht zu characteriſtren,
nicht, den einzelnen Gliedern ihrer Gebilde harmoniſchen Zuſammenhang zu verleihen.

Theile, an und für ſich ſchön geben wenn ſie wicht ſämmtlich nach einem Plane,
einer Grundidee geſchaffen und gemodelt werden niemals ein ſchönes Ganzes. Frl.
Saats möge übrigens auch ernſtlich auf Ausbildung ihrer Mimik, die zu ihrem ſon
ſtigen Spiel nicht im Einklange ſteht, bedacht ſein. Aaf ihrem Antlitz ſpiegeln ſich
oft ganz andre Affecte als diejenigen, welche ihr Herz gerade bewegen ſollen. Frl.
Grün der ſpielte die Afra nicht übel, obgleich dieſe Partie ſchwerlich auf ihrem Re
pertoir ſteht. Wir hätten die „kleine Stadthex'““ übrigens gern etwas naiver geſehen.
Vroni und Afra übrigens in Crinolinen Das Stück ſpielt 1812 im Baieriſchen Ge
birge unter Bauern Für die „„Madat““ hatten wir in Halle noch keine ganz
paſſende Vertreterin. Auch Frau Wagner ſprach zwar ſehr richtig und errang ſich
auch Beifall ihre Mittel reichen aber durchaus nicht hin, dieſes böſe Gewiſſen Rup
perts, dieſen Dämon des Siücks, dieſe Madai zur Geltung zu bringen. Die
Hauptdarſteller wurden nach dem dritten Acte und dem Schluſſe des Stückes ge
rufen.

Wir ſchreiben dieſes Referat unter dem günſtigen Eindrucke, den wir heute Abend
im Theater empfangen. Man gab das alte, rührende, „packende““ Schauſpiel Der
Mann mit der eiſernen Maske mit Herrn Grans vom Hoftheater in Wei
mar als Gaſton, und zwar in einer Darſtellung die unſrer Bühne alle Ehre macht.
Herr Grans iſt nicht gerade Fremdling auf derſelben wir erfreuten uns an ſeinem
herrlichen Spiele ſchon bei Gelegenheit früherer Gaſtſpiele. Der warme Empfang der
dem Gaſte bei ſeinem Auftreten wurde, konnte ihm beweiſen daß er nicht vergeſſenworden iſt. Sein „Gaſton““ war namentlich in den letzten beiden Acten von aſhlt

ternder Wirkung, ſeine letzte Scene meiſterhaft zu nennen. Das Elend langjährigen
Kerkers, ſchließlich in ſtillen Wabnſinn übergehend, wie tief ergreifend wußte er es
uns vor die Seele zu führen Wir ſahen, wir fühlten wie in ſeinem Gaſton ein
freier, ſtolzer, edler Menſch durch bübiſche Hofkünſte nach und nach zu Grunde ge
richtet, gemordet wurde, weil er das Unglück hatte, Zwillingebruder des regierenden
Königs zu ſein. An der Art, wie Herr Grans ſank und ſtarb, konnre jeder Schau
ſpieler lernen wie man auf der Bühne ſterben muß. Jm erſten Acte ließ uns das
Spiel unſres geſchätzten Gaſtes das Feuer der Jugend etwas vermiſſen. Gaſton iſt
To. Jahr alt von einem Jeſuiten in Unkenntniß der Welt erzogen, lebhaften feu
rigen für das unterdrückte Recht glühenden Characters, dem wir leichter eine Auf
wallung am unrechten Orte, als zu große Ruhe verzeihen können. Auch des Con
traſtes wegen ziehen wir vor, in den erſten Acten lebendiger, ſchwunghafter zu ſpie
len das Fürchterliche ſeines ſpätern Schickſals wird dann üm ſo mehr auf die Herzen
ſeiner Zuhdrer wirken. Wir vermuthen daß Hr. Grans namentlich in ſeiner Auf
trittsſcene uns nur deshalb Grund zu obiger Bemerkung gegeben weil es auf das
Spiel jeden Künſtlers anfangs von Einfluß iſt, wenn derſelbe vor einem fremden
Publicum auftritt. Möge der geſchätzte Gaſt der nach dem dritten Acte und dem
Schluſſe des Stückes lebhaft gerufen wurde und auch ſonſt viele Zeichen des Beifalls
empfing uns noch recht oft durch dergleichen künſtleriſche Darſtellungen erfreuen.
Neben, Hrn. Grans unmittelbar iſt Hr. Benthack als d'Aubigne zu nennen. Sein
Spiel war vortrefflich; wir rechnen dieſe Leiſtung unbedingt zu ſeinen beſten und
betrachten ſie als ganz gelungen wenn wir einige Stellen vergeſſen an denen er ſich
von ſeinem Gefühle zu ſehr übermannen ließ. Auch in Darſtellung des heftigſten
Affeetes muß der rechte Künſtler Maß zu halten verſtehn dieſe Bemerkung haben wir
ſchon oft wiederholen müſſen. Wir freüen uns aufrichtig, einen Schauſpieler wie
Hrn. Benthack den unſern nennen zu dürfen doppelt, weil er nicht, wie andre
Mitglieder unſrer Bühne, auf dem Zettel als regelmäßiger Gaſt erſcheint. Fri
Saaäts führte die Rolle der Marie zu unſrer vollen Zuſriedenheit durch. Auch ſie
wurde wie Hr. Benthack am Schluſſe des Stückes gerufen. Die andern Partien
waren faſt ſämmtlich gut beſetzt. Das Manövre mit dem Kahne wolle man künftig
probiren damit der Schiffer richtig rudern und ſicher ein und ausſteigen lerne.
Das war einmal wieder im Ganzen und Großen betrachtet, eine Aufführung, an
der man rechten Genuß und wahre Freude haben konnte! Das Haus war wie man
es jetzt faſt nicht anders mehr gewohnt iſt ganz gefüllt.

Am nächſten Mittwoch werden die „Lieder des Muſikanten““ in Scene gehn wir
haben alſo Gelegenheit, dieſes weitbekannte Stück, deſſen Darſtellung auf unſrer
Sommerbühne aus Mangel an geeigneten Kräften ſcheiterte, nach ſeinem wirklichen
Werthe kennen und ſchätzen zu lernen. Die Hauptpartien werden wie wir hören,
ſehr gut beſetzt ſein.

Halle, d. 30. November.

Singakademie.
Dienstag den 2. Decbr. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt wird. Cantate von
Seb. Bach: „Jch hatte viel Bekümmerniß

Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 29. November bis December.
Kron prima Frau v. Veltheim m. Tochter a. Harpke. Hr. Rittmſtr. a. D. u.

Rittergutsbeſ. v. Neumann m. Diener a. Gerbſtädt. Hr. Fabrik. Trautmann
a. Glauchau. Die Hrrn. Kaufl. Fredeking u. Fuhrmann a. Vlotho, Stern u.
Koch a. Berlin Volbeding a. Leipzig.

Bnat Dürien. Die Hrrn. Kauft. Flickenſchild a. Meerane Gehle a. Limbach,
Rumſchöttel a. Leipzig v. Conrath a. Cöln, v. Conrath a. Düſſeldorf. Hr.
Privat. Rodiger a. Berlin. Hr. Salz Schifffahrts Buchhalter Schlunkt m. 2
Töchtern a. Schönebeck.

Holdner Ring Hr. Fabrik. Bolms a. Salzwedel. Hr. Rert. Dahrms a. Er
furt. Die Hrrn. Kaufl. Kühne a. Meißen, Bernhardt a. Magdeburg Seegela
bach a. Stockholm, Brandt a. Frankfurt a. M.

Guldaner Löwe. Hr. Ger.-Actuar Seitz a. Zeitz. Hr. Gutsbeſ. Münchner a.
Wernigerode. Hr. Paſtor Ude a. Kloſterhechtngen. Die Hrrn. Kauf Dietrich
a. Leipzig, Riffert a. Berlin, Riffert a. Croſſen Woßmann a. Magdeburg.

Staat Raimnburg. Hr. Jntendant d. 4. Armee Corps Ahrens a. Magdeburg.
Hr. Berg Jnſp. Wohlfart a. Halle. Hr. OAmtm. Puppel m. am a. Sie
gelsdorf. Hr. Hoſſchauſp. Grans a. Weimar. Die Hrrn. Kauft. Samſon a.
Nordhauſen Storme a. Leipzig Herrmann a. Prag. CliMente's Hötel. Hr. Dir. Kluge a. Berlin. Die Hrrn. a Alingenſtein u.
Lange a. Magdeburg Katterfeld a. Ruhla. Hr. Oekon. Heer a. Sangerhau
ſen. Hr. Lehrer Scharf a. Mühlberg. Hr. Pferdehdlr. Dürre a. Mühlhauſen.
Hr. Partik. Winter a. Dresden.

Meteorologiſche Beobachtungen.
30. November. j Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 ühr. ſbends 10 Uhr. Tagesmittel.

euftdruck

Dunſtdruck
Rel. Feuchtigkeit
Luftwärme

333,83 ar. L. 334,52 Par. e. 83022 Par. L. 334,a9 Sat. L.
2,25 Par. L. 2,25 Par. L. 1,62 Par. L. 2,04 Par. L.

92 pCt. 71 pCt. 75 pCt. 79 pCt.
2,3 G. Rm. 5,2 G. Rm. 0,/9 G. Rm. 2/8 G. Ru.

H.

D
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in hieſiger Gegend,
für 60,000 mit 20,000 Anzahlung zu

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn das Firmen Regiſter iſt unter No. 105
eingetragen:

Tuchſcheerer Meiſter Johann Michael
Adolph Zänker, Jnhaber der Wollwaa
ren Handlung unter der Firma „H. Zän-
ker“ zu Eisleben.

Eisleben, den 20. Novbr. 1862.
Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jn das FirmenRegiſter iſt unter No. 106

eingetragen
Kaufmann Rudolph Heinrich Steg-
mann Jnhaber der Lederhandlung unter
der Firma R. Stegmann““ zu Eis-
leben.

Eisleben, den 20. Novbr. 1862.
Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jn das Firmen-Regiſter iſt unter No. 107

eingetragen:
Kaufmann Friedrich Karl Schmidt,
Jnhaber der Getreidehandlung unter der Fir-
ma „„F. C. Schmidt zu Eisleben.

Eisleben, den 20. Novbr. 1862.
Königl. Kreis Gericht, l. Abtheilung.

Auction.
Donnerstag den 4. Dec. Vormitt. 10 Uhr

verſteigere ich im Gaſthof zur goldenen
RNoſe, Ranniſche Straße allhier:

Ein Zugpferd, Stute, 4 Jahr, ſchwarz
mit Stern, von ſchöner Figur nebſt einem
faſt neuen Rollwagen, 2ſpännig, ſtar
ken eiſernen Achſen. Brandt.
Ein junges anſtändiges Mädchen welches

die Kochkunſt erlernen will, kann Gelegenheit
finden in einem der erſten Hötels durch

Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 11.

Ziegelei Verkauf.
Nahe einer großen Stadt iſt eine ſehr gut

eingerichtete Ziegelei mit aushaltender Ziegelerde
ſehr preiswürdig zu verkaufen.

So wie eine nahe bei Leipzig welche jähr
lich an zwei Millionen Ziegel liefert, iſt Fami
lienverhaltniſſe halber ſofort zu verkaufen durch

Auguſt Händel in Weißenfels.
Schenken, Mühlen, Güter, Gaſthöfe aller

Größen hat im Auftrage zu verkaufen auch
gegen andere Grundſtücke zu vertauſchen im
Auftrage Auguſt Händel in Weißenfels.

Nitterguts- Verkauf.
Ein Rittergut mit über 400 Morg. Areal,

ſehr ſchöne Gebäude iſt

verkaufen durch das Commiſſions- Geſchäft von

Auguſt Händel in Weißenfels.
Eins dergleichen im Königreich Sachſen mit

636 Ackern oder 1378 Morg. Areal, worunter
200 Morg. Holzbeſtand, welcher 47,000
taxirt iſt, hat ſchöne Gebäude, vollſtändiges Jn
ventar. Forderung 160,000 A und 80,000
können darauf ſtehen bleiben. Nähere Auskunft
ertheilt Auguſt Händel in Weißenfels.

Landguts Verkauf.
Ein Landgut zwiſchen Weißenfels und Leip

zig, mit 176 Morg. Feld u. Wieſen gute Ge
baude, ſchönes Jnventar, ſoll wie es. ſteht und
liegt, für 30,000 5 ſofort verkauft werden
durch das Agentur u. Commiſſionsgeſchäft von

Auguſt Händel in Weißenfels

Mühlen Verkauf.
Eine Mühle in hieſiger Gegend, welche eine

der ſtärkſten Waſſerkräfte beſitzt und 12. Mahl
gänge treibt, welche alle 24 Stunden 10 Wis-
pel Mehl liefern und noch einmal ſo viel Kraft
vorhanden iſt, wo jede andere Fabrik noch ge
trieben und angelegt werden kann, iſt für
42,000 wie es ſteht und liegt zu verkaufen.
Auskunft ertheilt

Auguſt Händel in Weißenfels.

Hallesche Zueker- Siederei-Compagnie.
Zu der jährlichen GeneralVerſammlung ladet die Herren Aktiongir auf

Donnerstag den I8. December Nachmittags 2 Uhr
ergebenſt ein.

Halle, den 2. December 1862. Die Direction

e i e h e e i e ePortraſtmaler und Photograph,
gr. Ulrichsſtr. Nr. II in Halle a/S.,

beehrt ſich dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebenſte Anzeige zu wid
men daß ſeine beiden, durch den VUmbau vedeutend vergrösserten, durch wohl-
durchdachte, 2weckmässige Rinrichtungen die schönsten Lichteſffecte zu-
Iassenden, comfortable hergestellten Salons aufs Neue eröffnet ſind und daß ich
jetzt im Stande bin, meine photographischen Produkte un allen Arten und
Grössen, den besten Erzeugnissen dieser Kunst, die der Residenz mnüeht
ausgeschlossen würdig an die Seite ſtellen zu können.

Ich erlaube mir hierbei aufmerkſam zu machen, mich noch rechtzeitig mit Aufs-
trägen zu beehren, da die Arbeiten vor dem Weihnachtsfeſte ſich bedeutend drängen.

ein altes, wohlverdientes Renommné bürgt für gelungene künſtleriſch arran
girte, ſauber und brillant ausgeführte Bilder, vorzugsweiſe in der Portrait-Bhotogra-
phié, in jeder beliebigen Größe und Manier, in Sehwarz, Oel, Aquarell, auch Iitho-
graphiseh, theils von mr selbst theils unter meiner unmättelbaren Leſ-

9 tung herzustellen.
Auch werden Copieen nach Gemälden, Kupferstichen, Daguevrotypleen,

9 Zeichnungen in jeder nur erdenklichen Art in verkleinertem oder vergrös-
6 sertem Magssstabe, auf das Sorgfältigſte ausgeführt. Eben ſo werden aus Girinppen-

Bildern einzelne Fortraiäts herauscopirt und zu einem selbetständigen Rilde
umngeschaffen.

V allen Wünschen nach Möglichkeit nachzukommen werde ich auch
Eauipagen, Reiter u. ſ. w., die durch die Tiorſahrt n Hause bis vor mein
Atelter paſſtren können, aufnenmen, und zwar bis zu der geringen Größe des Visſten-
Karten Formats. Die letztgedachten Bilder werden von mir ſauber und gut n des

0 vergentedenen Absſuſangen, n Preise von 4 3 und 2 7 das Dtzd.,
9 mät stets abwechselnder, passender und geschmackvoller Staffage, in aner

kannt lobenswerthem Arrangement angefertigt.

h h a e

Mein neu eingerichtetes Sehaufenster wird, ſobald es meine Zeit erlaubt,
mit grössern und neuern Erzeugniesen der Photographie ausgeſtattet werden.

4 Noch empfehle ich dem geehrten Publikum mein wohleingerichtetes WVerkaufslokal
und vollſtändiges Lager von Photographie-Rahmnen, Albums Etuis Passee Visitenkarten Rähmehen in großer Auswahl n lligen Preisen

6 geneigter Rerücksfehtigung, und bemerke noch, daß die zweckmäßige Einrichtung ge
troffen iſt alle mir zum Einrahmen anvertrauten BRilder, die auch nicht
aus meinem Ateller hervorgegangen sind paſſend und ſorgfältig in Rahmen
zu faſſen.

t eerreeeeee. eeeeenereeeeeeogUnſer, am 21. v. M. begonnener Ausverkauf von zurückgeſetzten Waaren
wird nur bis Sonnabend den 6. d. Mts. fortgeſetzt.

J. M. Vrankenbach Co.
Den Empfang einer neuen Sendung Mamen- Mäntel, Paletots

und Jacken zeigen ergebenſt an
in Eisleben.J. E. Prankenbach Co.

T Hr. G. H. von Schnubert's Schriſten,
welche durch ihren reichen Gehalt an Gemüth und Geiſt, verbunden mit ächt chriſtlicher Dar

ſtellungsweiſe, ſich zu Weihnachtsgeſchenken für jeden Stand und jedes alter
vorzüglich eignen können durch jede Buchhandlung bezogen werden und ſtehen Verzeichniſſe der
bei Palm S Enke in Erlangen erſchienenen, auch einzeln verkäuflichen Werke dieſes ge
feierten Schriftſtellers, deſſen letztes größeres Werk, ſeine „Selbſtbiographie“, ein kompe
tenter Beurtheiler treffend als ein „monumentum acre Perennius für alle Zeiten bezeichnet,

zu Dienſten.Vorräthig bei Richard Mühlmann in Malle, Barfüßerſtr. 14.
Die Garderoben- Keinigungs- Anſtalt, Färberei in allen Farben und

Stoſfen, Decatur von G. SCRFG e in Cönnern
empfiehlt ſich einem hieſigen und auswärtigen Publikum bei vorkommenden Fällen zur gütigen
Beachtung und verſichert dabei prompte und reelle Bedienung bei billiger Preisſtelluug.

Unſere Wohnung iſt bei Herrn Carl Trenſch in der alten Poſtſtraße
HOſſene Stelle. Einen tüchtigen unverheiratheten Hofmeiſter,

mit guten Atteſten, weiſt zum I. Januar nach
Eine Ladendemoiſelle, welche ſchon in einem kl. Schlamm 3.

Materialgeſchäft conditionirt hat, und wo mög-
lich in der Küche erfahren iſt und mit guten
Atteſten verſehen, wird zum 1. Januar k. J.
geſucht.

Adreſſen unter Nr. 20 H. werden poste
restante Halle franco erbeten.

Vür Gonvernanten, Gesellschaſte-
wiünnen, Wirthschaſterinnen, Kammmer-
Jjungrern und Verkäuferinnen sind mir
vortheilhafte Eogagements gemeldet, und
können sich reſſekiirende Damen (franco-
brteflich) an mich wenden.

Joh. Ang. Goetseh, Berlim,
Jerusalemerstr. G.

Fr. Fleckinger,
Auf Monate K. 12 37 Lohn) wird
Jemand geſucht, der in einfachen Rechnungen
mit Dezimalzahlen gut geübt iſt. Näheres per
ſönlich auf der Verſuchsſtation zu Salzmünde.

Ein junges gebildetes Mädchen, welches ſich
jetzt in einem Predigerhaufe befindet, ſucht,
ſei es bei einer jüngern oder ältern Dame, eine
Stelle als Geſellſchafterin, dieſelbe verſteht etwas
Muſik und Französiſch und iſt gern bereit ſich
im Haushalt mit nützlich zu machen.

Es iſt ihr gleich, auf dem Lande oder in der
Stadt. Gehalt wird nicht beanſprucht. Adreſ
ſen erbittet man ſich unter G. I. 4. poste
resatante Halle franco.



o Wegen baldigen Umzug c meinen
Schnittwaaren-Lagers zuſammengeſetzt, welches ich von heute ab zum

Die Preiſe ſind, um ſchneller damit zu räumen, für die Hälfte des
Jaconnet, in Reſter und a

St

Feinſe echtfarbige Kattune
7 9 die Elle, ſchwere Cleſder-Lama, Woil de chevre, Lüstre, Thi

Hauſe habe ich einen großen Theil meines

Ausverkauf.Koſtenpreiſes.
und noch verſchiedene Artikel.TWuche, Buchkscim und Poubieeto e.

ebenſo ein Sortäüment Damen lääntel und e an
die Hälfte des Koſtenpreiſes.

Schwarzen Glanz Taffet, Rips und buntseidene Roben.
Oh Feipzigerſtraße „gold. Löwen

G vorjähriger Geſchmack, für

Zu den bevorſtehenden Weihnachtseintanfen empfehlen wir unſer in allen

MoeleWwanaren-
ſich auch einzelne Gegenſtände befinden

Unſere durch fortwährend neue Zuſen

en ennmänthalten wir ebenfalls beſtens empfohlen.

tirtes Lag Ein eleganten
Artikeln reich aſſor-

wie einfachen Stoffen, bei denen
welche wir zu bedeutend ermäßigten Preiſen abgeben.
dungen ſtets große Auswahl

El und Paletots

G Sangroße Ulrichsſtraße A.

Double Chaäles und Vmn

f meine

einpfiehlt ſein Lager ſchwarz und buntſeidener, wollener,
schlaägetiücher.

Schmeerſtraße T. Gundermmanm
halbwollener und halbſeidener Rleiderstoffe,

nau au

Batiste ete. halte beſtens em

Firma z. achten.W Bitte ge

Weisse und rothe Bettdecken,
pfohlen.

„brochirte Gardinen, Nousseline, Mulls und
L. Gundermanu, Schmeerſtraße

in allen Größen, ſowie

Goldene Rose“ ienstag Abe mal wohuwveinsknöchel.
r Amerikan. Steinöl,

wie Gas ſo hell brennend, offerirt à Quart
85 Louis Fritſch am Klausthor.

Rheiniſche Wallnüſſe
empfiehlt Reinhold Kiürstem.

Bruſt-Caramellen
aus der Bonbon Fabrik von Franz Schulz
in Berlin in verſtegelten Packeten a 3
empfiehlt Reinhold Kirsten,

gr. Steinſtr. Nr. 12.

Oeller Wachswaaren.
Altarlichte, gelbe und weiße Wachs

ſtöcke, Kinderlichte, ſowie kleine Pyra-
miden empfiehlt billigſt

C. G. Linchke,
Alter Markt Nr. 10.

Wein Offerte.
Dorf Johannisberger direct vom

Producenten bezogen à Fl. 12 pr. An
ker oder 45 Fl. 17 empfiehlt

Otto Thieme.

u. Wagenverkauf.
ſtehen 3 Stück gute, brauchbare
und ein ſehr ſtarker 4“ Wagen

PferdeBei mir ſt
Arbeitspferde
zu verkaufen.

Merſeburg. Heinr. Schultze junior.
t Auf der Domaine Fraßdorf bei Cöthen

ehen
2 Stück Shorthorn Vollblut Bullenkälber und
9 Stück Shorthorn Holländer Bullen-

Kälber, größten Theils von weißer Farbe,
vom 8. December o. ab zum Verkauf.

Steinkopff.
Eine der erſten nahrhafteſten Bäcke.

reien in einer bevölk. Stadt der Prov. S. iſt
Verh. halber zu verkaufen.
dergl. zu pachten nachweiſen

Schkeuditz. Wilh. Schröter.
Auch kann eine B

Große Ostender Austern heit
tiger Lieferüng,
Griſchen Silberlachs,

do. Seezander,
do. Schellfiseh,
do. Seoedorseh,

Kieler u. Holl. Bücklinge,
Kieler Sprotten,
Russ. i. Hamburger Oaviar,

n Kremer undElbinger Neunaugen,
Fortwährend friſches Rehwild,
Wall- u. Haselnüsse, erſtere

pr. r 6 Thlr. 20 Schock pr.
I Thlr.,
Sieilianische Haselgüsse

empfichlt

O. M üüIIez,
Markt Nr. 2 u. Schülershof Nr. 7.

Joſeph Nieolaus iſt mit gutſchmecken
den Rhein. Wallnüſſen angekommen im Gaſt
hofe „zum blauen Hecht“ in Halle a/S.

Tiſchwein (Pfalzer) n ſehr ſchöner
Qualität à Fl. s für I 4Fl., emOtto Thieme.
1858er. Naumburger Weißwein,
aus beſter Lage, fünf Flaſchen für 1
empfiehlt Otto Thieme.
Kopfweiden und Soolweiden,
Vandſtöcke zu jedem Quantum, auch zum
Selbſtabhauen, ſucht

G. Varth, Böttchermſtr. in Halle.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckeret in Halle.

Fach einſchlagenden Artikel zu billigſten Preiſen.
agdtaſchen, um damit zu räumen zu auffallend billigen Preiſen

S Julius a Wach, Sripzigerſtt. 103, ingoſd Sowen,
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Pelzwaaren Lager und alle in dieſes

Herren Mützen, Stöcke, Geld und J Gummiſchuhe

Muſikempfehlung.
Da ich am heutigen Tage mit meinem 12

Mann ſtarkem Muſikchor von der Reiſe
retour gekehrt bin und dieſem Winter zu
Hauſe bleibe, erſuche ich geehrte Geſellſchaften
und Herren Gaſtwirthe in und bei Halle, ge
fälligſt auf mich zu reflektiren.

NB. werden Kränzchen und Bälle von 4
bis 12 Mann ſtark angenommen.

Giebichenſtein.
A. Heinicke, Muſik-Direktor.

Stadt Cheater in Halle.
Repertoive.

Mittwoch den 3. December erſte Vorſtellung
im Abonnement. Zum erſten Male: Lebe
recht Winter, oder: Die Lieder des
Muſikanten, Volksſtück mit Geſang in 3
Abtheilungen und 5 Aufzügen von Rudolph
Kneiſel, Muſik von Ferdinand Gumbert.
Erſte Abth.: „Des Geigers Heimkehr zweite
Abth. „Kunſt u. Arbeit dritte Abth. Des
Knechtes Rache.“ „Leberecht Winter Herr
Würſt.

Vorläufige Theater Anzeige.
Donnerstag den A. Deebr. bleibt

die Bühne geſchloſſen.
Freitag den 5. Deebr. Gaſtſpiel

des Königl. Hof und Kammerſän-
gers Herrn Tichatscheck vom Hof-
theater zu Dresden.

un

Mit herzlicher Bitte für die vielen zum Theil
verwaiſeten armen Kinder unſerer Volksſchule,
trete ich zu dieſer lieben Weihnachtszeit wieder
vor alle, denen Freude zu bereiten Freude iſt
und erſuche um eine Spende zur Beſcheerung.
Der Herr, der in früheren Jahren die Herzen
willig machte, wolle mir bitten helfen. Gaben
an Geld und Naturalien werden dankbarſt ent
gegengenommen bei den Herren Kuſtos Kai
ſer, Kantor Röſer, (Neumarktſchule), Lehrer
Tießler, Alter Markt 1, und bei

Haupt,
im Volksſchulgebäude, Neue Promenade 17.

breite Nips (Koſtenpreis 15 für
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